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Das Geſetz über das Arbeitsablommten 
der Geiftesarbeiter. 


Im „Dziennik Uſtaw“ vom 23. März 1928 iſt das 
Dekret über das Arbeltsablemmen der Seiſtes arbeiter 
enthalten. Als geiflige Arbeiter werden in dem Dekret 
bezeichnet: Berwalter und Leiter in allen Unterneh- 
wen, Aufleher mit Fachbildung in laubwirtſchaſt⸗ 
Nahen, Zorkts, Juduſtrie - und Bergwerks unternehmen, 
Küngler (Maler, Bilbhauer, Sänger, Schauspieler), 
Jenurnaliſten, Aerzte, Dentiften, Beterinäre, Aerztehills» 
yerjonal, Bureanarbeiter, Telepheniſten, Telegraphi⸗ 
Ren, Bharmazenten, Drogiſten, Ralſierer, Aquiſiteure, 
Expebienten und Stabtreiſende. Das Dekret ſieht vor, 
daß Urbeitsablommen mit Geifesarbeitern getroffen 
werden Tännen: 1) für eine Probezeit, 2) für eine Zeit 
zur Er füllung einer beftimmien Arbeit, 3) für eine bes 
grenzte und 4) für eine unbegrenzte Zeit. Die S8. 
fung dieſes Abkommens kann erfolgen: im erſten Falle 
am 1. ober 16. eines jeden Monats, nach vorheriger 
ameimösiger Kündigung; im zweiten Falle nach Grlebi⸗ 
ung ber »orgejchen geweſenen Arbeit; im Dritten 
Jalle nach Ablauf der vereinbarten Zeit und im vier- 
ten Jalle tet beiden Seiten das Recht zu, das Arbeits 
abkommen dreimenatig zu kadigen. Als Kündigungs ; 
tag wird ber letzte jedes Monats angelchen. Dieſes 


eleß IR [che umfangrei und enthält 59 Wetitel, 


Das . — 


SGeſtern fand die konftituterende Sitzung des Par- 
lamentsklubs det P. P. S. ſtatt. Der Klub zählt 
73 Abgeordnete und DAMEN. Es wurde geitern 
das Klubpräſidium gewählt und ſetzt wie folgt 
uſammen: Vorſitzender: Abg. Dr. Maret, Vizevor⸗ 
155 die Abgg. Niedztalkowoſti, Zulamiti und Sen. 
ener; Sektetäre: Tzapinſtt und Zaremba; Kaſſen⸗ 
Watt: Kutylowiez. In die parlamentarische Kommi, 
Kon. wurden gewählt die Abga. Das;gniki, Barlicki, 
Diamand, Puzak, Liebermann, Czapinſti, Jaworowſti, 
Siezettowſti, Piotrowſkl, Prager und vie Senatoren 
De. Kopcinſti und Andrzel Strug. Außerdem wurde 
beſchloſſen, dei der Wahl des Seimmarſchall die Kan⸗ 
bidatur des Abg. Daszynſti aufzuſtellen. 


Wer wird Senats marſchall? 


Sa politiichen Krallen wird das Gerücht der ⸗ 
breitet, daß ale Kandidat der Lifte Ne. 1 (Ragie- 
zungeblod) jür das Ami das Senate marſchalle dar 
Milsaer Univsrftätsprofefor Julſan Szpmanili in 
Frage dommi. 


Neue Wojewoden. 


u, . Die. bereifs mligetallt, oll der Wilnaer Woje- 
ode Nac iklemieg zum Nachfolger des Pommierslise 
Volswoden Milodsianowidi seuannt warben, der nach 
Wolbpalen batſetzi werden dürfte. Ale Nachfolger 
für den zurückgetrstenen Polense W. jswoden Seof 
Bninſti wird außer dam Poſener Kochle au walt 
Jeszie in latter Sell noch der Koſchminer Starofl 
W. Czarnsch genannt. 


Rücktritt des Kattowitzer Oberbürger: 
meiſters. 


Kattowitz. 23. März. Der Kattowitzer Ober⸗ 
bürgermeilter Dr. Gornit hat fein Rücktrittsgeſuch ein 
gereicht. Er ſoll durch einen Nationalpolen der Gra⸗ 
dynfki⸗Richtung erſetzt werden. Dr. Gornik hatte, obwohl 
auch Pole, ſteis mit gößter Objektivität die Inte reſſen 
der Deutſchen in der ſchleſiſchen Wojewodſchafts haupt ⸗ 
Hadt vertreten und ſich dadurch den Zorn der Natio⸗ 
malpolen zugezogen. Sein Rücktritt erfolgt, weil ihm 
eine Zuſammenarbeit mit den Wojewodſchafts behör⸗ 
den in letzter Zeit unmöglich gemacht wurde. 


Verzögerungstaktit in der Abrüſtungsfrage. 


Der deutſche Vertreter drängt auf beſchleunigte Verwirklichung des Abrüſtungs⸗ 
gedankens. — Ein neuer Vorſchlag Litwinows über teilweiſe Abrüſtung. 


Genf, 23. März (Eigene Drahtmeldung). Im Bor» 
dergrund der Verhandlungen der Abrüftungstommilfion 
feht gegenwärtig die Frage, in weicher Weiſe die Ab 
tüſtungsverhandlungen weiter fortgeführt werden ſollen, 
um die Einderufung der Weltabrüſtunge konferenz in abſeh · 
barer Zeit zu etmözlichen. Es handelt ſich zur Zeit darum, 
ob und wann die 2. Leſung des engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Konventionentwur fes als notwendige Elappe 
für die Weltabrüſtunge konfetenz fatsfinden ſoll. Von 
deutſcher Seite forderte man mit Nachdruck, entweder 
die ſofortige 2. Leſung oder die Einberufung der Welt⸗ 
abrüftungskonferenz durch den Völkerbundszat für Ende 
25 Jahres. Der amerikaniſche Delegierte empfahl 
Velhandlungen zwiſchen den Regierungen zur Klärung 
der offenen Streitfragen im engliſch⸗franzöſiſchen Kon» 
ventions entwurf. D 

Der türkiſche Delegierte empfahl, die ſſowſetruſſiſche 
Vorlage den einzelnen Regierungen zur Prüfung zu 
überwelſen. 1 

Der holländiſche Delegierte, Rütgers, verlangt 
dagegen ſofortige und vollfändige Ablehnung der ruffi- 
ſchen Vorſchläge. Er zweiſte nämlich daran, daß in 
einer völlig abgerüſteten Welt Gerechtigkeit herrſchen 
werde. Die ruffiſchen Vorſchlüäge entſprechen nicht den 
Eiforderniſſen des Friedens und der Gerechtigkeit. Der 
grichiſche Delegierte lehnt ebenfalls ganz enſchieden die 
ruſſtichen Vorschläge ab. 

In ſarkaſtiſchen Aus drücken wandte ſich dann ber 
ruſſiſche Delegierte Lunatſcharſ ki gegen die Eiklä⸗ 
rungen des holländiſchen und griechiſchen Delegierten 
und ſtellte feſt, daß praktiſche Ziele in Genf kaum zu 
erteihen wären. Ex müſſe jetzt ſeinen Appell an bie 
Ooffentlichkeit richten. 

Nach Schluß der Ausſprache kam es auf Betreiben 
des zuffiſchen Delegierten Liiwinow noch nicht zur 
Abſtimmung über den ſſowjetruſſiſchen Entwurf. 

Zu Beginn der heutigen Nachmittags ſitzung des 
Vorbereitungsausſchuſſes der Abrüſtungs konferenz be 
gründete Graf Bernsdorff den deutſchen Vorſchlag auf 
allgemeine Offenlegung des geſamten Nüſtungsſtandes. 
Wie ſoll man zur nationalen Sicherung gelangen, wenn 
die Staaten nicht über die Rüftungen der anderen 
Staaten auf dem Laufenden find und wie will man 
einen Ausgangs punkt für eine allgemeine Abrüſtung 
finden, wenn die beſtehenden Rüftungen nicht bekannt 
find? Die deutſchen Vorſchläge ſollen zur Förderung 
der Abrüſtung dienen. 


Genf, 25. märz (Eigene Deahtmeldung). Die 
heutige Stachmittagsfiung des vorbereitenden Flus- 


ſchuſſes für die Abrüflungskonferenz brachte einen län» 


geren Sebankenaustauſch zwiſchen den Vertretern der 
einzelnen Staaten, der ſich ausſchließlich darum drchte, 
ob die Zweite Zefung des kombinierten franzsſiſch eng 
liſchen Abrüſtungsvorſchlage s, wie es die deutſche Dele- 
gatlen verlangt, ſofort begonnen werden, oder ob fie 
für ſpäter verlegt werden foll. 

Die Vertreter Italiens, Frankreichs, Englands und 
Schwedens vertraten den Standpunkt, daß die zweite 
Zefung auf keinen Fall jetzt ſtattfinden könne, da die 
von der erſten Eeſung beſtehenden Gegenſätze noch nicht 
überbrückt ſeien. 

Der zeutſche Vertreter, Graf Bernsösrff, betonte, 
daß nach feiner Auffaffung die beſtehenden politifchen 
Schwierigkeiten geringfügiger Natur feien und daß fie 
unter dem Druck einer fofortigen gründlichen Aus ſprache 
behoben werden könnten. da es ſich jedoch in der 


Ausſprache zeigte, daß oͤfe Mehrheit gegen die ſofortige 


Aufnahme der zweiten -Zefung ſei, brachte Graf Berns⸗ 
dorff einen Refolutionsentwurf ein, demzufolge der Vor⸗ 
bereitungsausſchuß den Yölkerbundsrat bitten ſoll, in 
feiner nächſten Tagung für die erſte allgemeine Ab⸗ 
rüſtungs konferenz einen Termin noch vor der Völker⸗ 
bunssverſammlung feſtzuſetzen und gleichzeitig die Re⸗ 
gierungen zur Teilnahme an der Abrüſtungs konferenz 


einzuladen. Der Ausfhuß müſſe durch eine ſofortigt 
Entſchließung mit aller Entſchie denheit von den Regſe⸗ 
rungen die Befeitigung der geringfügigen Schwierlg⸗ 
keiten verlangen. 

Litwinow erklärte, daß er in Anbetracht deſſen, 
daß der ruſſiſche Vorſchlag auf völlige Abrüstung auf 
einen allgemeinen Widerſtand geſtoßen jei, er einen 
neuen Vorſchlag, der eine nur teilweiſe Abrüſtung 
vorſehen wird, einbringen werde. 

Graf Bernsdorff hatte bereits zu Beginn 
der Aussprache es als unerläßlich bezeichnet, daß der 
Ausſchuß wenigſtens den Mut und die Autorität auf⸗ 
bringe, einen erſten Schritt auf dem Wege der Ab⸗ 
rüiſtung zu ermöglichen. Er bedauerte, daß vie dem 
Vos ſtandsbureau vorgelegte Refolution, die im we ſentliche n 
beſagt, daß die zweite Leſung auf jeden Fall vor der 
nächſten Völkerbundsverſammung abgehalten werden 
fol, nunmehr den Ausſchuß bereits zum dritten Male 
in die Lage verſetze, nicht umzuſchlagen. Ein drittes 
Mal könne er einer ſolchen Enſchlſeßung nicht mehr zus 
itimmen. Man habe Deutſchland dieſer Tage einen 
Wechſel ausgeſtellt, ohne den Gläubiger darum zu be⸗ 
fragen. Deutschland ſei ein gutmütiger Gläubiger und 
müde ſich mit einer erſten Abrüftungsetappe begnügt 
haben; aber nicht mal dieſe erſte Anzahlung 
wolle man ihm geben. Politis habe geſlern mit feiner 
großen Beredſamkeit den Beweis erbracht, daß eine 
vollkommene Abrüftung nicht mit dem Völterbunde pakt 
vereinbar ſei. Dem ſtehe aber die vollſtändige Abrüſtung 
Deutſchlands gegenüber. Deutſchland müſſe daher ver⸗ 
langen, daß auch die anderen Staaten bis auf 
dieſes Niveau der Abrüſtung herabſteigen. Deulſchland 
könne auf keinen Fall den vom Vorſtandsbureau vor⸗ 
geſchlagenen Rejolutionsentwurf. annehmen, denn es 
gebe keinen ernſthaften Grund für eine Verſchlebung der 
ee Leſung des kombinzerten engliſch⸗franzöſiſchen 

züſtungs vorſchlages. a 
Lord Cuſhendun nahm gegenüber dieſer Erklärung 
für fein Land ſofort in Anſpruch, daß England aus do 
A auf ven ge 820 4 bereits ſehr 
eit gegangen ſei. Ganz beſonders bei ſeiner Kriegs⸗ 
und Luftflotte. N 


Der franzöſiſche Vertreter Claudel wandte ſich 
gegen die ng des Grafen Bernsdorff, daß 
Deuiſchland in der Abrüſtunge frage der Gläubiger det 
übrigen Völkerbundsſtaaten ſei. Graf Bernsdorff ent⸗ 
gegnete auf die franzöſiſche Erklärung damit, daß er 
eine Stelle aus der von Clemenceau unterzeichneten 
Note vom 16, Juni 1919 vorbringt, in der der damalige 
franzöſiſche Minifterpräfident im Namen der alliterten 
und aſſozierten Regierungen erklärte: Die Abrüſtung 


Deutſchlands bildet gleichzeitig den erſte Schritt zu jener 


allgemeinen Herabſetzung und Einſchränkung der Nü⸗ 
ſtungen die die unterzeichneten Mächte als eines der beſten 
Mittel der Kriegs verhütung zu verwirklichen ſich ver⸗ 


pflichten. 


Eine e den deutſchen Neſo⸗ 
lutionsantrag und über den vom Vorſtandshureau ein⸗ 

ereichten Reſolutionsantrag iſt heute nicht gefallen. Der 
Porſihende Loudon faßte den Stand der heutigen faſt vier⸗ 


ſtündigen Ausſprache dadurch zuſammen, daß er den 


Giofen Bernsdorff dringend bat, angeſichts der 
Erklärung Claudels über den ausſichtsreichen Stand 
der gegenwärtigen Verhandlungen das Ergebnis abs 
zuwarten. 

Er ſelbſt übernahm die Verpflichtung, die zweite 
Leſung des engliſch franzöſiſchen Abrüſtungsvorſchlages 


eine Woche vor dem Zuſammenttitt des Völkerbundes ab» 


zuhalten. Zu Litwinon gewandt fügte Loudon hinzu, 


daß die von ihm verlangte ſofortige erſte Leſung des 


neuen ruſſiſchen Projektes über tellweiſe Abrüſtung in 
der gegenwärtigen Tagung unmöglich ſei, daß das neue 


‚ Projekt aber bei der zweiten Leſung des erſteten Ver: 


trages mitbehandelt werden ſolle. 
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Wieriawa-DIlugoszowfli verhaftet. 


Bor dem Bezirksgericht in Sosnowice hatte ſich am 
21. d. M. der bekannte Publiziſt und Herausgeber ber 
Wochenſchrift „Wolnosc“ Wleniawa - Dlugoszowſki zu 
verantworten. Ec wat angeklagt, auf einer Verſamm⸗ 
lung in Bendzin am 22 September vorigen Jahres 
einen Vortag betitelt „Häuſer des Schweigens“ gebal- 
ten zu haben, in dem er die Zuftände in den Gefäng⸗ 
niſſen und das Gerichts weſen kritiſterte. Der Ange 
klagte hatte ſich zu der Gerichts verhandlung nicht 
geſtellt, doch wurde er im Abweſenheits verfahren zu 
6 Monaten Gefängnis verurteilt. Da er die Kaution 
von 500 Zloty nicht enttichtete, wurde er vorgeſtern auf 
Anordnung des Staatsanwalts in Warſchau ver 


haſtet. (p) 


Die deutſchen Reichstagswahlen 
am 20. Mai. 


Berlin, 23. März. In einer Beſprechung der 
Reichstagsfraktionen mit dem Reichskanzler wurde auf 
Verlangen von Hermann Müller auch über den Termin 
det Neuwahlen geſprochen Der Reichskanzler erklätte, 
daß das Kabinett noch keinen Beſchluß gefaßt habe. 
Aus feinen Erklärungen geht aber hervor, daß man 
am 20. Mai als Wahltag festhält. Die Bemühungen 
der Deutſchnationalen, den Wahltermin bis zum Herbſt 
zu verſchieben, wurden als aus ſichtslos aufgegeben. 


Der Rechtskurs im deutſchen Zentrum. 


Berlin, 23. März. Die badiſche Zentrums⸗ 
partei hat ihre Kandidaten für die Reichstagswahlen 
aufgeſtellt und an erſter Stelle den Reichsfinanzminiſter 
Dr. Köhler, der bis jetzt dem Reichstag nicht angehörte. 
Spltzenkanvidat im Wahlkreis Baden war bis jetzt der 
frühere Reichskanzler Dr. Wirth Er iſt fallengelaſſen 
worden und dürſte, wie die Vethältniſſe in der Zen. 
trums partei find, auch keine Ausfiht haben, anderswo 
on ſicherer Stelle aufgeſtellt zu werden. Die Abſägung 
Wirths hat ihren Hauptgrund vor allem in feiner 
Oppoſition gegen die Bürgerblockpoli⸗ 
ti! des Zentrums und in feinem ſcharfen Gegenſatz 
gegen alle Rechtstendenzen in dieſer Partei. 


Ing. Goldſtein über ſeine Erlebniſſe 
in Nußland. 


Berlin, 23. März (Eigene Drahtmeldung). 
Oberingenieur Goldſtein, der geſtern abends aus Ruß⸗ 
lands zurückgekehrt iſt, hat heute vormittag zunächſt der 
Direktion der A E. G. über feine Verhaftung und über 
die Lage im Donez Becken, die zur Feſtnahme der rul> 
ſiſchen Spezialiſten und der deutſchen Ingenieure und 
Monteure führte, Bericht erſtattet. Das Auswärtige 
Amt iſt über dieſen Bericht bereits von der A. E. G. 
verſtändigt worden. Am Nachmittag wird ſich Ing. 
Goldſtein ins Auswärtige Amt begeben, um mündlich 
über feine Erlebniſſe und die Ereigniffe, die zu dem 
zulfifgen Vorgehen führten, Aufklärung zu geben. Er 
fol: dann, wie vetlautet, ſeine Erfahrungen in einem 
Expoſe ſchriftlich für das Auswärtige Amt niederlegen. 


Der Achtſtundentag im engliſchen Berg- 
bau bleibt. 


London, 23. März. (Eig. Drahtm.) Im eng⸗ 
liſchen Unterhaus wurde heute der Antrag der Arbeits» 
partei, die Arbeitszeit im englſchen Bergbau auf 
7 Stunden herabzuſetzen, abgelehnt. In der vorhergehen⸗ 
den Diskuſſton machten Verkreter der engliſchen Arbeits⸗ 
partei geltend, daß die Verlängerung der Arbeitszeit 
zu einer völlig willkürlichen Ueberproduktion und zur 
Schleuderkonkurrenz geführt habe. In vielen Fällen 
fei auch ſogar der Achtſtundentag Überſchritten worden. 
Auch der Führer der Liberalen, Lloyd George, erklärte, 
daß die Lage des Bergbaues ſich ſeit der Wiederein⸗ 
führung des Achtſtundentages ſehr verſchlechtert habe. 


Die Türkei und der Völkerbund. 


Genf, 23. März (Eigene Drahtmeldung). Die 
Erklärungen des türkiſchen Außenminiſters in dem 
Vorbereitungsausihuß der Abrüſtungskonferenz werden 
in hieſigen politiſchen Kreiſen allgemein in Verbindung 
gebracht mit einem bevorſtehenden Schritt der Türkei 
zum Eintritt in den Völkerbund. Eine offizielle Des 
marche der tütkiſchen Regierung in dieſer Nichtung if 
bisher noch nicht erfolgt, Ida die Verhandlungen ſich 
zur Zeit im Stadium der Fühlungnahme befinden. Eine 
Rolle ſpielt hierbei die Frage des türkiſchen Ratsfikes. 
Da China im September aus dem Völkerbundsrat aus⸗ 
ſcheidet, wird allgemein damit gerechnet, daß die Türkei 
den chineſiſchen nichtſtändigen Sitz erhält. Von den 
beiden im September freiwerdenden Sitzen dürfte 
Spanien den wiederwählbaren Ratsfig und Argen⸗ 
tinien den dritten wieder freiwerdenden Sitz erhalten. 


Kurze Nacheichten. 


34 Perſonen bei einem Stäbtebranb ums 


gekommen. Das Städtchen Schimoga in der Provinz 
Schikarpur in Kalkutta wurde vollſtändig eingeäſchert. 
34 Perſonen fanden in den Flammen den Tod. Ueber 
2000 Pecſonen find obdachlos. 


Lodzet Bolklszeitung 
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Pabianice. 


Heute, Punkt 6 Uhr abends, findet im Saale, Jabruczua 32, Haus Kadach, eine 


Vorwahlverſammlung 
der D. S. A. P. in Angelegenheit der Stadtratwahlen 


ſtatt. Sprechen werden Bertreter aus Lodz. 
Deutſche, erſcheint in Maſſen! 


Folgenſchwere Gasırplofion. In dem Berg: 
werk in Douat in Frankreich erfolgte eine Gas xploſton, 
wobei 2 Bergarbeſter getötet und viele verletzt wurden. 
Sechs der verletzten Bergarbeiter gelten als hoffnungslos. 

Mutter und Kind verbrannt. Infolge Fun ⸗ 
kenflu zes fing an der Lauenburger Kreisgrenze Mutz 
kom in Deutſchland ein mit Stroh gedecktes Gehöft 
Feuer und breitete ſich ſo ſchnell aus, daß die im Zimmer 
befindliche Ehefrau namens Graumann und ihre zwei 
Kinder nur noch mit brennenden Kleidern das Haus 
verlaſſen konnte. Sie erlitten fo ſchweie Brandwunden, 
daß die Mutter und das 11 Monate alte Kind kurze 
Zeit nach der Einlieferung ins Krankenhaus verſlor ben 
Ag Das andere Kind dürfte mit dem Leben davon 
ommen. 


Tagesnenigkeiten 


Jabriksmeiſter find Geiſtes arbeiter. Seit 
einigen Wochen herrſchte zwiſchen den Meiltern und 
den Induſtriellen ein Streit, ob die Fabriksmeiſter als 
geiſtige Arbeiter anzuſehen und im Verſicherungsamt 
gegen Unfälle einzutragen ſind. Geſtern fand in der 
Zentrale des Verſicherungsamtes eine Konferenz der 
beiden Parteien ſtatt. Die Lodzer Meiſter hatten Herrn 
Stanislaw Kulakowſti nach Warſchau delegiert. Nach 
einer längeren Ausſprache fiel die Eatſcheidung zugunſten 
der Meiſter. In der Entſchließung heißt es, daß Meiſter, 
Untermeifter ſowie alle Perſonen, die deren Funktionen 
erfüllen, als geiſtige Arbeiter zu betrachten und auf 
Grund der Vorordnung des Staats präſtdenten vom 
24. November 1927 zwangs weiſe durch die Induſtriellen 
zu verſichern find. (b) 

Wegen der Erhöhung der Jnlands⸗Kohlen⸗ 
preife um 15 Prozent haben ſich die Grubenbeſitzer 
dieſer Tage abermals an den Handels miniſter gewandt 
und vorgeſchlagen, dieſe Erhöhung ſchon ab 20. d. M. 
zu geſtatten. Laut „Epoka“ hat der Handelsminiſter 
die Antragſteller bis zur Beratung der Frage durch den 
Wirtſchaſtsausſchuß des Minifterrates wiederum ver 
tröſtet. Die Regierung ſoll ih davon überzeugt haben, 
daß in der ſog. toten Saiſon die Kohleupreiſe beim 
Export tatſächlich unter den Selbfifoften gelegen haben. 
Der neuerliche Vorſtoß der Kohleninduſtrie hängt mit 
dem ſcharfen Angriff der engliſchen Kohleninbuſtrie auf 
den baltiſchen Mälkten zuſammen, wo die polniſche 
Kohle noch weiter im Preiſe heruntergehen muß. Es 
cheint, daß man jetzt nicht mehr grundſätzlich abgeneigt 
ft, eine Erhöhung der Inlandspreiſe zuzulaſſen, voraus⸗ 
geſetzt, daß die Grubenbeſitzer gemille Verpflichtungen 
hinſichtlich der Exportmenge eingehen. 

Bau einer elektriſchen Aeberlandzentrale. 
Die Lodzer Staroſtel iſt ſeit längerer Zeit bemüht, die 
Landgemeinden mit elektriſchen Strom zu verſorgen. Die 


Bemühungen mußten jedoch ſcheitern, weil es unmöglich 


war, die nötigen Mittel zum Bau einer Ueberland⸗ 
zentrale aufzutreiben. Wie jetzt verlautet, ſteht Staroſt 
N ewſki gegenwärtig in Verhandlungen zwecks Aufnahme 
einer! größeren Anleihe. Die Verhandlungen ſollen einen 
günftigen Verlauf nehmen. Sollte das Vorhaben des 
Statoſten von Etfolg gektönt fein, dann würde die 
Ueberlandzentrale die Landgemeinden Lodz, Zencayca, 
Sieradz, Brzezinyg und Lask mit elektriſchem Strom 


beliefern. (b) 

Starkes ſinken der Sterblichkeitsziffer in 
Zodz. Laut Berechnungen des Statiſti chen Amtes wur⸗ 
den im Jahre 1927 4993 Trauungen geſchloſſen, was 
in Prozenten ausgedrückt auf 1000 Einwohner 8,5 aus» 
macht und 10601 Kinder (18 3 Prozent) geboren. An 
Sterbefällen wurden 8041 (13 9 Birogent) notiert, ſo 
daß der natürliche Zuwachs 2560 (4,4 Prozent) beträgt. 
Die Sterbezahl if im Vergleich zum Jahre 1926 ftaif 
zurückgegangen. Sie betrug damals 22,2 Prozent, im 
Jahre 1927 jedoch nur noch 13,9 Prozent auf 1000 
Einwohner. 

Außerverkehrſetzung der zwei⸗Zloti⸗Scheine. 
Auf Anordnung des Finanzmintſteriums werden die 
Zwei ⸗Zloti⸗Scheine aus dem Verkehr gezogen; in der 
Zeit vom 1. April bis 31. Mat können fie nur noch in 
der Zentrale und den einzelnen Filialen der Bank 
Polſki ſowie in den Finanzkaſſen umgewechſelt werden. 
Nach einer Mitteilung des Staatlichen Münzamtes find 


nunmehr die Vorarbeiten zur Prägung der neuen Fünf⸗ 


Zloty⸗Geldſtücke beendet, jo daß die erſten Fünf⸗Zlotz 
Slücke bereits Anfang April in Umlauf gelegt werden; 
zunächſt werden 28 Millionen Stück geprägt werben. 
In Kürze wird ein weiterer neuer Typ von Hartgeld 
im Zahlungsverkehr erſcheinen, nämlich Ein⸗Zloty⸗Stücke 
aus Nickel. 


Die Geldſchrankkaacker an der Arbeit. In 
der letzten Zeit wurden wiederholt Lodzer Fumen von 
Geldſchrankknackern heimgeſucht. Obwohl ihre Arbeit 
ohne Erfolg war, ſo gelang es der Polizei doch nicht, 
ihrer habhaft zu werden. Diefes Mißgeſchick der Poli⸗ 
zei ſcheint die Bande zu neuen Taten ermutigt zu haben. 
So ſtatteten Nie vorgeſtern dem Fabriks kontor ber Firma 
Meiſel und Co., Gdanſkaſtraße 130, einen Beſuch ab, 
der für die Geldſchrankknacker jehr lohnend aus fiel. Die 
Einbtecher waren wahrſcheinlich ſchon am Abend auf 
den Fabrikhof gelangt. Nachts hatten fie dann die Tür 
zum Kontor vermittels eines Nachſchlüſſels geöffnet. 
Der Kaſſaſchrank ließ ſich mit Leichtigkeit von der Wand 
abrücken, ſo daß die Diebe unſchwer an die Rückwand 
gelangen konnten, die fie vermittels eines Handkrebſes 
aufbrachen. Außerdem ſchnitten fie noch eine Seiten⸗ 
wand des Schrankes auf, Auf Diele Were konnten die 
Elabrecher 21000 3 oty, 500 Dollar und Wechſelſormu⸗ 
lare, Stempel» und Briefmarken in Werte von 1000 
Zloty raubten. Nach getaner Arbeit wuſchen die Ein⸗ 
brecher den ganzen Schrank mit Waſſer ab, um dadurch 
die Spuren zu verwiſchen. Vor Tagesanbruch ſuchten 
fie dann das Weite, nachdem fie die Tür zum Bureau 


hinter ſich wieder verſchloſſen hatten. Auch beim Ver⸗ 


laſſen des Fabrikhofes wurden fie von niemanden 
angehalten. (p) 5 

Plötzliche Todesfälle in Neſtaurationen. 
Vorgeſtern kam nach der Reftauration in der Napinr⸗ 
kowfkiego 38 ein älterer Mann in Arbeiterkleidung, der 
ſich an einen Tiſch ſetzte und ein Glas Bier beſtellte. 
Einige Augenblicke nachdem er es eıhalten hatte, ſtürzte 
et plötzlich mit einem lauten Auſſchrei zu Boden und 
blieb leblos liegen. Man rief ſofort die Nettungs ; 
bereitſchaft herbef, deren Arzt den bereits eingetretenen 
Tod feſtſtellte, deſſen Urſache jedoch nicht ermittelt wer ⸗ 
den konnte. Aus den Papieten, die der Tote bei ſich 
hatte, ging hervor, daß es ſich um den 59 Jahre alten 
Weber Joſef Sobolewilt (Slomianjta 6) handelt. — 
Ein zweiter plötzlicher Tod ereignete ſich in der Bierhalle 
in der Alerandıomwifa 15 Dort wurde der 58 Jahre 
alte Leiſer Groslof, Zaterſta 21, ohnmächtig und ſtarb, 
noch bevor ärztliche Hilfe zur Stelle war. Auch dier 
konnte die Todesurſache nicht feſtgeſtellt werden. (p) 

Tödlich überfahren. Ein traglſcher Unfall er⸗ 
eignete ſich vorg stern auf der Chauſſee von Ujazd nach 
Bendkow. Der Einwohner des Dorfes Rudniki, Gem. 
Bendlomw, Joſef Nowak, Hatte mit feinem zweiſpännigen 
Gefährt eine große Geschwindigkeit eingeſchlagen, wo⸗ 
bei er durch Unachtſamkeit den Einwohner desſelden 
Dorfes, Michal Kolodziejczuk, überfuhr. Dem Ver⸗ 
unglüdien wurde der Beuftkaſten eingedrückt und die 
Schädeldecke gebrochen, ſo daß er nach Verlauf von 
30 Minuten verſtarb. (p) 

Unfall. Ein furchtbarer Unfall ereignete ſich 
vorgeſtern in Pfaffendorf 12. Das 26 Jahre alte 
Dienſtmädchen Franciszla Wieczorek wollte die Fuß⸗ 
böden reinigen, zu welchem Zweck fie das Dielenſett 
auf den Ofen ſtellte, um es zu erwärmen. Die Blech⸗ 
büchſe wurde aber zu heiß und das Fett fing ſchließlich 
Feuer. Während der Bemühung, die Flamme zu 
löſchen, warf das Mädchen die Bllchſe um, ſo daß ſich 
das brennende Fett über den Oſen ergoß und die 
Kleider des Mädchens Feuer fingen. Im Nu ſtand 
das Mädchen in hellen Flammen und erlitt ſchwere 
Brandwunden. Die Verunglückte wurde in bedenklichem 
Zuſtande nach dem St. Joſephs⸗Krankenhaus ge⸗ 


bracht. (v) 

Der Heutige Nachtdienſt im den Apsctheten: 
M. Lipiec, Petrikauer 195; E. Müller, Petrikauer 46; 
W. Groszfowiti, Konſtantynomſka 15; A. Perelman, 
Eegielniana 64; H. Niewinrowifi, Alexandromſta 37; 
S. Jankielemicz, Alter Ring 9. 


\ e 


15. Staatslofterie. 
5. NMaſſe. BEE, 14, Tag. 
Ohne Sewähr.) 

Bei der gejtrigen Ziehung der Staatslotterie ſtelen We- 
winne auf folgende Nummern: 

15 008 31. auf Nr. 39029. 

10 000 31. auf Nr. Nr, 27799 45394 99149. 

5008 31. auf Nr. Nr. 19539 36428 81475 84959. 

3060 J. auf Nr. Nr. 1517 34584 45377 71888 86135. 

2080 31. auf Nr. Nr. 24486 51741. 

1000 31. auf Nr Re. 2361 10903 84402 66242 71285 
92849 101410 103987 118088 121739 28186. a 

608 31. auf Nr. Nr. 6272 12480 21827 34737 42118 51250 
1 6547875457 78184 94283 105708 10962 124089 

3595. 

500 31. auf Nr. Nr. 191 308 8648 9578 14095 19992 
22287 38925 38715 486840 46882 57086 62104 64608 60185 
2 3099 581846 103497 104577 106263 117082 1191 
121401. j 
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Der Rampf um billiges Brot. 


Eine Intervention des Stadtpräfidenten Ziemiencki und des Schöffen L. Kur 
im Innenminiſterium. 


Im Zuſammenhange damit, daß die Mehl: 
großhandler eine Erhöhung der Höchſtpreiſe für 
Mehl und die Bäcker eine Erhöhung der Brotpreiſe 
verlangen, ſprach Stadtpräſident Ziemiencki und 
Schöffe Ludwig Kut, die geſtern und vorgeſtern 
in Warſchau weilten, im Innenminiſterium vor. 
um die Belieferung unſerer Stadt mit Roggen und 
Mehl aus den Reſerven der Regierung zu beſchleu⸗ 
nigen. In einer faſt zweiſtündigen Konferenz mit 
dem Chef des Departements für Wirtſchaftsfragen 
beim Miniſterium, Schwalbe, erreichten die beiden Ver⸗ 
treter der Lodzer Selbſtverwaltung die Zuſicherung, 


daß ſchon in den allernächſten Tagen 150 Tonnen 


Mehl nach Lodz geſandt werden, die der Lodzer 
Abteilung der Lebens mittelgenoſſenſchaft zum Aus» 
duk übergeben werden. Die Vorräte ſtammen aus 


Kutno (30 Tonnen 2 und aus Poſen (Roggen), 


der in Radomſko vermahlen wird. Am 20. März 
iſt der erſte Transport von 15 Tonnen bereits nach 
Lodz abgegangen und dürfte heute hier eintreffen. 
Die weiteren Transporte kommen im Laufe der 
nüchſten 10 bis 14 Tage nach Lodz, wobei täglich 
40 bis 15 Tonnen zu erwarten find, Durch dieſe 
Intervention dürfte es möglich werden, eine allzu⸗ 
hohe Preisſteigerung zu vermeiden, obwohl eine 
Preiserhöhung nicht abzuwenden iſt, da der Preis 
des Getreides auf dem Weltmarkt heute bereits 
derart hoch geſtiegen iſt, daß ſelbſt die beſtehenden 
Zollſätze eine Ausfuhr polniſchen Getreides nach 
dem Auslande den Händlern als günſtig erſcheinen 
werden. Wie nachfolgende Notir befagt, wird der 
Magiſtrat in feiner heutigen Vollſitzung zu der 
Forderung der Großhändler Stellung nehmen. 
* 


Durch das Eingreifen des Wojewodſchaftsamtes 
ſah der Magiſtrat veranlaßt, eine Reviſion der 
Höchſtpreiſe für Mehl und Gebäck vorzunehmen. Geſtern 
fand daher unter Vorſitz des Vizeſtadtpräſidenten Na ; 
palſti eine Sitzung der Preisprüfungskommiſſton beim 
Magiſtrat fait. An der Sitzung nahmen außer Ver⸗ 
tretern der Produzenten von feiten der Woſewodſchaft 


Stabomſti und Stadtſtaroſt Strzeminſti teil. Nach einer 


25. März, um 10 Uhr hıü 


längeren und ſehr lebhaften Aussprache wurden nach⸗ 
ſtehende Höchſtpreiſe vorgeſchlagen: für Roggenmehl 
(65 Proz.) 70 Gr. für ein Kilogramm, für 1 Klg. Rog 
'genbrot (70 Pꝛoz. Vermablung) 60 Gr., für 1 Klg. 
Roggenbrot (65 Proz.) 62,5 Gr., für 1 Klg. Schrotbrot 
50 Gr., für 1 Kig. Weizenmehl 90 Gr., für 1 Klg. 
Weißbrot (Semmeln) 1 20 Zloty. 

Zu dieſen von der Preisprüfungskommiſſion vor⸗ 
geſchlagenen Höchſtpreiſen wird der Magiſtrat in feiner 
heutigen Sitzung Stellung nehmen. Hoffentlich gelingt 
es dem Magiſtrat, deſſen Bemühungen durch das Ein⸗ 


greifen des Woſewodſchaſtsamtes ſo plötzlich paralyſtert 


wurden, der Bevölkerung billiges Brot zu ſichern. 


Die Marktpreiſe in Lobz. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Eier 2,60 
ls 2,80, Landbutter 7,00—7,50 Zloty, Quark⸗Käſe 1,20 
bis 1,40, Käſe 1,40—1,50, Milch 40—45 Gr., ne 
1,80—2,00 Zl., ein Klg. Kartoffeln 16—17 Gr., Mohr⸗ 
rüben 30—35, Zwiebeln 70—80, Rüben 30—35 Gr., 
1 Henne 4,00—12,00 Zloty, Ente 7,00—10,00 Zloty, 
Gans 16— 20 Zloty. k 


Vereine x Deranftaltungen. 


Vom Turnverein „Kraft“. Am heutigen Tage 
hält der Lodzer Turnverein „Kraft“ im eigenen Lokale 
ſeine Generalnerfammlung ab, und zwar im erſten Ter⸗ 
min um 7 Uhr und im zweiten Termin um 8 Uhr 
abends ohne Nückſicht auf die Zahl der anweſenden 
Mitglieder. 5 

Bom Freidenker⸗Berein. Ueber „Iſt die Res 
ligton Privatſache?“ ſpricht morgen, Sonntag, den 
5, Gen. Hanemann im Frei 
denker⸗Vetein (deutſche Sektion) Gdanſka 87. 

Vom Lodzer Sp.⸗ u. Tu. Wie uns mitgeteilt 
wird, findet die nächſte Monatsſitzung des L. Sp., u. 
To. am kommenden Sonnabend, den 31. d. M., um 
8 Uhr abends, Hat. Nach Schluß gemütliches Bel 
ſammenſein. | 


Kunſt. 


Aus der Philharmonie. 
Das morgige Auftreten Arfieniews. Wie 
bereits mitgeteilt wurde, findet morgen das Auftreten 
des berühmten ruſſiſchen Künſtlers des Stanislawfki⸗ 


Theaters Arſen Arfieniew ftatt, welcher in ruffiſcher 


Sprache Meisterwerke der Poeſie rezitieren wird. Ueber 


ſein Auftreten drückt ſich die Preſſe mit höchſter Aner⸗ 


kennung aus und zählt ihn zu den hervorragendſten 
Künſtlern. Im Konzert nimmt der bekannte Geiger 
Stanislaw Frydberg teil, welcher eine Reihe herrlicher 
Muſikwerke ausführen wird. Dieſes Auftreten findet in 
der Philharmonie unter dem Titel „Das lebendige Wort 
und Muſik:' ſtatt und beginnt um 4 Uhr nachmittags. 


Sport. 


Kommende Jußballſpiele in 2opz. 

Heute: D. O. K.⸗Platz, 30.30 Uhr L. Sp.⸗ u. T. — 
Hakoah. 
Sonntag: D. O. K.⸗Platz, um 11 Uhr vormittags 
W. K. S. I. — Touriſten II.; L. K. S. Platz, um 11 Uhr 
vorm. Union — Burza; D. O K.⸗Platz, um 3.30 Uhr 
nachm. Touriſten — Wisla, Ligameiſterſchaftsſpiel. 

Zum heutigen Spiel L. S.⸗ u. Tu. — Hakoah. 

Heute um 3 Uhr nachm. findet auf dem D. O. K.⸗ 
Platz ein Freundſchaftsſpiel zwiſchen den obenerwähnten 
Mannſchaften ſtatt. Das Treffen dürfte recht intereſſant 
werden, da beide Gegner bereits eifrig trainiert haben 
und ſchon recht gut in Schwung find. Die Schwarz⸗ 
weißen werden wie folgt antreten: Falkomſki; Wildner, 
Wippich; Sykula, Pogodzinſtt, Wolfangel; Gabler, 
Wünſche, Hoppe, Hahn, Bergmann. 

Die ſountägigen Korbballſpiele im L. Sp. u Tu. 

Morgen finden im L. Sp.⸗ u. Tv, Zakontna 82, 
um 10 Uhr vorm. die üblichen Korbballſpiele ſtatt. 
L. Sp.» u. Tv. I. — Odrodzenie. Es wird zweifellos 
guter Sport geboten werden. 


Am 1. April Beginn der Lodzer Meiſterſchafts⸗ 
ſpiele. 


Wie wir erfahren, beſchloß der Spiel: und Diſzi⸗ 
plinarausſchuß des Lodzer Fuß ballerverbandes die 
Meiſterſchaftsſpiele um den Lodzer Bezirk mit dem 
1. April zu beginnen. (c—s) 


Aus dem Reiche. 


Ein deutſches Anſiedlerdorf 
niedergebrannt. 


In dem teilweile von deutſchen Anſtedlern ber 
wohnten Dorf WolaBlendowjla in der Nähe von 
Mlawa ift ein Riefenfeuer ausgebrochen. 31 Häuſer 
find vollſtändig niedergebrannt. Bisher ſind 3 Tote, 
darunter 2 Frauen feſtgeſtellt worden. Sechs weitere 
Perſonen Find lebensgefährlich verletzt. Der geſamte 
Viehbeſtand des Dorfes iſt vernichtet worden. 


Ehojuy, Militärreſerviſten werden 
mit Geldſtraſen belegt. In den letzten Tagen 
wurden verſchledenen in Chojny wohnhaften Männern 
des Jahrganges 1898 Strafbefehle zur Entrichtung einer 
Geldſtrafe in Höhe von 5 Zloty zugeſtellt, wegen an⸗ 
geblicher Uebertretung einer Verordnung vom 21. März 
1925. Es handelt ſich in dieſem Falle um die Ueber⸗ 
tretung der Beſtimmungen Über die Meldepflicht. Die 
mit der obigen Geldstrafe Belegten wurden im Sommer 
vorigen Jahres zu den vierwöchigen Militärübungen 
eingezogen, und haben die Strafe dafür zudiktlert bes 
kommen, weil ſie ſich beim Antritt der Uebungszeit in 
der Gemeindekanzlei nicht abgemeldet haben. Wenn 
eine ſolche Vorſchrift beſteht und wenn ſie überall an⸗ 
gewendet werden würde, könnte man ſich mit der Strafe 
abfinden. Aber unſeres Willens nach wurden in Lodz 
ſchon die ganzen Jahre hindurch auch Reſerviſten zu 
den Uebungen herangezogen, es hat ſich aber noch keiner 
polizeilich abgemeldet und auch keiner wurde bisher be 
ſtraft. Auch in Choiny war es ſtets ſo der Fall ges 
weſen. Nun wurde aber die Gemeindekanzlei in Chojny 
im Dezember v. J. aufgefordert, alle diejenigen der 
Staroſtei mitzuteilen, die der Meldepflicht nicht Genüge 
getan haben. Und die Gemeindekanzlei hat etliche 
Namen der Staroſtei überſandt, jedoch nicht alle und 
dieſe wurden beſtraft. Und wenn man ſchon glaubt, 
das Geſetz in Anwendung bringen zu müſſen, warum 
wird da nicht bei allen gleich verfahren? Uebrigens iſt 
die Verurteilung dieſer Männer überhaupt kein ſehr 
löblicher Zug der Staroſtei. Nicht genug, daß fie wäh: 
tend der Uebungszeit die größten Strapazen durch⸗ 
machen mußten und einige Wochen hindurch ihres Ver⸗ 
dienſtes verluſtig gingen, werden ſie noch obendrein mit 
Geldſtrafen belegt, für ein Vergehen, daß überall unbe⸗ 
kannt it und nur in der Ortſchaft Chojny bei einigen 
auserleſenen Leuten, die den dortigen Dorfgewaltigen 
vielleicht nicht zuftehen, beſtraft wird. 

Zuierz. Brände. Vorgeſtern früh brach in 
der Wohnung des Rabbiners (Haus Ernſt) ein Feuer 
aus. Dank den Bemühungen der Wehr konnte das 
Feuer nach zweiſtündiger Aktion gelöſcht werden. Der 
Schaden beläuft ſich auf 2000 Zloty. — Gegen 8 Uhr 
abends mußte die Wehr zum zweitenmal ausrücken, 
u. zw. nach einem benachbarten Dorfe, wo auf einem 
Bauerngeheft eine Scheune in Brand geraten war. (a) 

c. Mlexandrow. Schulfeſt. Die deutsche 
Volkschule veranſtaltet am morgigen Sonntag ein Feſt. 
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Aufgeführt werden deutſche und polniſche Märchenſpiele. 
Reigen und Turnübungen. Angeſichts deſſen. daß der 
Reingewinn zur Anſchaffung notwendiger Lehrmittel 
Verwendung finden ſoll, bittet die Lehrerſchaft um zahl⸗ 
reichen Beſuch. 

Pabianice. Im hieſigen Theater herrſcht 
reges Leben. Die Hoffnungen, die das Pablanicer 
Publikum bei der Gründung des Theaters auf dieſes 
ſetzte, haben ſich bis jetzt zum größten Teil erfüllt. Die 
Direktion kommt ihren Verpflichtungen voll nach und 
ſucht wirklich nur etwas Gediegenes und Vollkommenes 
auf die Bühne zu bringen. Die Fortſchritte der ein» 
zelnen Schauspieler treten mit jeder neuen Premiere 
deutlich zutage. Das am beiten geipielte Stück war 
jedoch „Spadkobierca“ von Grzymala⸗Siedlecki. Wegen 
der Einfachheit der Dekorationen (in allen drei Akten 
ein und dasſelbe Zimmer) hat die Direktion die Abſicht, 
dieſe von ſprühendem Humor durchdrungene Komödie 
auch in den Nachbarſtädten aufzuführen, und zwar in 
Lask, Zdunſka⸗Wola, Zgierz, Tomaſchow, Alexandros. 
Bisher brachten die Vorſtellungen in den umliegenden 
Städten immer einen vollen materiellen wie auch mo⸗ 
raliſchen Erfolg. Beſonders zu begrüßen tft das Be 
ſtreben des Direktors des Theaters, auch Werke der 
deutſchen Literatur vorzuführen. So find z. B. „Die 
Weber“ von Gerhard Hauptmann in Ausſicht genom⸗ 
men. Weiter find als nächſte Premieren „Die Ueber 
ſchwemmung“ von Berger und „Die Hoffnung“ von 
Heyermans feſtgeſetzt worden. Auf dieſe Weile wird 
auch den geiſtigen Bedürfniſſen der deutſchen Bevälke⸗ 
zung Rechnung getragen. Durch die Preisermäßigung 
der Eintrittskarten auf 2.50 Zi. bis 50 Gr. if jedem 
die Möglichkeit gegeben, das Theater zu beſuchen. Als 
allernächſte Premiere gelangt zur Aufführung das von 
allen mit Spannung erwartete Drama „Weſele“ von 
Wyſpianfki. \ 

— K. Die Rada Przyboczna wird 
nachweiſen, daß fie nichi geſchlafen hat. 
Im Monat März gedenkt der Magiſtrat zuſammen mit 
der Rada Przyboczna eine öffentliche Konferenz einzu⸗ 
berufen, auf welcher die Einwohner mit der bisher 
ren Arbeit bekannt gemacht werden ſollen. Als 

eferenten find vorgeſehen der Stadtpräſident und die 
einzelnen Mitglieder der Rada Przyboczna. Die Refe 
renten werden die Verordnungen des Wofewodſchafts⸗ 
amtes zur Rede bringen und zeigen, was von dieſer 
Verordnungen bisher wirklich verwirklicht wurde. N 

— K. Fußballsettſpiel. Das am vorigen 
Sonntag wegen des zu hohen Kältegrades nicht ſtatt⸗ 
gefundene Spiel „Union“ — „Burza“ kommt an dieſem 
Sonntag um ½11 Uhr vormittags auf dem Fußball⸗ 
platz an der Kilinſkiegoſtraße zum Austrag. 

— Große Votsahlverſammlung. Heute, 
um 6 Uhr abends, findet im Saale, Fabrycznaſtraße 32, 
Haus Kadach, eine große Vorwahlverſammlung ſtatt. 
Ueber die Bedeutung der Stadtratwahlen werden außer 
Pabianicer Nednern auch Vertreter aus Lodz ſprechen. 
Deutſche, erſcheint daher zahlreich. AIR 

Warſchan. Kommuniſtendemonſtra⸗ 
tion. Geſtern vormittag gegen 10.30 Uhr ſammelte 
ſich in der Dzielnaſtraße, Ecke Wienſtenna, in Parſchan 
eine mehrere hundert Perſonen zählende Schar jugend⸗ 
licher Kommuniſten an. Als fie einen Beamten der 
Unterſuchungs polizei erblickten, der im Begriff ſtand, 
Polizeiverſtärkung herbeizurufen, begannen ſte dieſen 
mit Steinwürfen zu belegen. Dieſer zog darauf feinen 
Revolver und gab einige Schüſſe auf die Demonſtranten 
ab. Die Menge ſtob auseinander. Auf dem Platze 
blieb ein Verletzter namens Berek Stedleckt zwück, der 
nach dem Krankenhaus geſchafft wurde. . 

Bialyftof, Der Henker an der Arbeit. 
Der Bandit Wladyslam Staskiewicz, der einen Beamten 
der Direktion der ſtaatlichen Wälder ſowie einen jüdi« 
ſchen Kaufmann ermordet hatte, wurde durch Eihängen 
hingerichtet. Als der Henker dem Verurteilten ein Tuch 
um die Augen binden wollte, lehnte dieſer dies ent⸗ 
ſchieden ab. Nach der Exekution begab ſich der Henker 
wieder nach Warſchau. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. | 
Sitzung des Hauptvorftandes. 
Heute, Sonnabend, den 24.5. N., um 4 Uhr ne 


mittags, findet im Sekretariat der Partei eine Sitzung 
des Hauptvorſtandes Ratt. Zur Beſorechung gelangt 


Gutſchein 


für den Jirkus Stanlewfki. 


Sältig für Sonnabend, den 24. März, 
zur Nahmittags ober AbenbuorftcHung. 


Diefer Sutſchein berechtigt 


zum Eintritt von 2 Dorfonen 


für den Preis eines normalen Billette. 
Gültig für alle Plätze 


„Lodzer Volkszeitung“. 


8 Bope ub Die REAL, der 
Die Anweſenheit 
Der Borſitzende. 


- Gefnabgesrbueten ber D. S. u. B. 
aer Mitglieder if erſorberlich. 


god · Sud. 


abend ftatt. 
und gemülliches Beiſammenſein. 


bieſem Abend ee eingeladen 


Genoſſenabend. Heute, Sonnabend, 
um 7.30 abends, findet in der Bednarſta 10 ein Genoſſen 
Borgejehen find Unterhaltungen, Vorträge 
Die Milglieder dieſer 
Oitsgruppe ſowie die der anderen Ortsgruppen ſind zu 


Bezirk Kongreßpolen. 


Robz Zentrum. Semiſchter Chor. 
26. März, um 7 
ſtatt. Da die Tagesordnung ſe 


Anweſenheit aller Mitglieder Pflicht. 


Schriftueiten: Artur Aranig. 


Kirchlicher Anzeiger 


Ne Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
„ 10 Ube: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abend ⸗ 
— 5. Schedler; mittags 12 Uhr: Sottesdienſt 
P. Rosula; nachm. 48 Uhr: 


sfeler in polniſcher Sprache — 
Kindergoſtesdienſtz 
6 Ur abenda: Gottesdienſt — P. Wannagat; Mittwoch, 
7.30 Ude abends: Paſſions on dacht in polaiſcher Sprache 
— F. Kotulg. Freitag, vorm. 10 Uhr: Paſſionsgot⸗ 
tesd ienſt nedſt HI. Abendmahl — P. ri ½8 Uhr 
abenbs: Daſſionsandacht — F. Wannag 

euslnpells, Naruto he 60. Sonntag, 

10 benm.: Bostenbienft — P. Ballorı Bifaz Friſchbe 
2 5 10 Konſeamtiner 40. Sonntag, 
nach mittag Ei Uhr: Berfammlung der Jungfrauen — 


Bann ca 
ce een, Kilinſti- Straße 83. Sonntag, 
58 Berfammlung der Jünglinge — 
Pete Biken 5 re 
Sierakotoſkiego 3. Sonntag, 10 Ahr 
ee Gottesdienſt nebſt hl. Abendmahl — P. Wan⸗ 
— Donnerstag, dende 4,8 Uhr: Vafflonsandacht 
— Baftor-Bikar Friſchze. 
Balu, Jawis zu 28, Donnerstag, abends 
1% Be sl . — P. Wannagat. 
mis woche dat Herr P. Schedler. 
Erin ya Beidans. Sonntag Judisa, 10.50 
vorm. Gattesdienſt — P. Hammermeiſter. 
‚ „Semeindejanl, Jbierſta 162. Sonntag, 2 Abr 
N 4 Uber: Evangeliſations. 
Hunde — Wültionar E. Schendel Montag, abends 1,30 
Ube: Bemeinichafisiiunde — Miſſtionar E. Schendel. 
Dienstag, abends 7.30 Uhr: Paſſionsgottesdienſt — P. 
Hammermeilter. 


: Sahannis- Nirche. Sonntag, 9% vorm.! Beichte, 
10 1 — rag mit freier des hl. Abend- 
we Dietrich; mittags 1 Ude: Gottesdienſt ia 
poln da 85 prache — Sup. Angerſteinz nachm. 3 Uhr 
Fade eden t — P. Dietrib; abends 6 Uher Übends 
gottesdienit — Vikar Sipfi Dienstag. 8 Uhr abends; 
Helferſtunde — P. Dietrich. Freitag, vorm. 10 Uße: 
8 — Sup. Uingerftein; abends 8 Uhr: 
Vafſionsandacht — P. Dietrich. 
slsal. Mitwoch, 1.80 abends: Baf- 
Honsanbadit, polniſch — Sup. Angerſtein, Sonnadend, 
abends 8 Uhr! Gebeisgemelnſchaft — Sup. Angerttein. 
Biugiingsnesein. Sonntag, 7 Uhr abends, Jüng- 
unge: und Jungfrauenverxein, Vortrag Sup. 8 
Dienstag, 8 abends, Bibelkunde — Diet, Doderſtem. 
. Batidäifeel. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Ent. 
tesdtenft — e Doberſtein; abends 8 Uhr: Männl. 
Jugendpi P. Dietrich; abends 7 Uhr: Anläßlich 
des Stift ae eher des ed. Iulh. rauen bun des Eohn- 
gellſatlonsabend mit Gelangen. Anſprachen der Ba- 
eren: Löffler — Tbedecz, Biatner — Dembie, Sched · 
lex, Dieteich, Dodetſtein. Montag, 8 Uhr abends: 
10. Anth. Frauenbund, Bibelftunde — P. Lipſtiz 7 
abends: Mär nerverbau — FP. Dietrich. Freulag, vorm 
10 Ahr: Paſſionsgottesdienſt — P. Bietrid; abends 8 
Ur: Bafflonsgartesdienft — Paſtox Diak. Doberſtein. 
 Dombrewa och, abends 8 Uhr: Pailions« 


—4 P. Soft. , 
RE era Sonntag, 10 Uhr früh Haupt- 
. mit der weier des bi. Adend⸗ 
28 ri tte — Baltor Zander, nachm. 3 Uhr: Kin⸗ 
Dregalteobienft in Ruda und Roticle, r 7.90 
abends: 8 in Ruda P. Zander. 
Freſtag, 7.30 abends: Paſflonsandacht in Nolte — 


Voor Zander 


12 cht De r N ber evang. luth. 
Danmdeskirche, Aleſe Koscius l 7. Sonnabend, 
7.80 abends: Jugendbundſtu für 1 Männer und 
Jünglinge, Sonntag. 8 Ur morgens: Gebetsſtunde;: 
3%, Uhr nachm. Jugendbundſtunde für Far iran 
7%, Uhr abends: Soangelifatton. Mittwoch, 3%, Uhr 


nachm.: Frauenſtunde. Donnerstag, 7.45 abends: Bibel” 


kunde, 

Aduywatnaftr. 7a... Sonnabend, 7°], Uhr abends: 
gemiſchte Jugendbundſtunde. Sonntap, 2 Uhr nachm.: 
Evangelifatton. Donnerstag, Freitag und Sonnabend, 
Uhr nachmittags: Frauenſtunde, geleitet von der 
Reiſeſchweſter Johanng Reimann, Desgleichen Don⸗ 
nerstag und Freitag, 17, Uhr abends, beſondere Ber. 
ſammlungen für Jungfrauen. 


Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 3 Ahr 


nachmittags: Evangeliſation. Mittwoch. 8 Uhr abends: 


Jugendbundſtunde. 


Jugendbund für E. C. in Radegoszez, Ri. Brzuzbi 
Nr. 40. Sonntag, nachm. 2: Kinderſtunde; nachm. 4 
Uhr: Evangeliſation. Montag, abends 1.30: Bibel. 
n Freitag, abends 7.30: gem. Jugendbund- 
tun 


Agellſche Brübergemeinde.. Lodz, Ste. gerom⸗ 
tego e 56. Sonntag, 9.80 Uhr; Kindergottes⸗ 
dienſt. 3 Uhr: Predigt — re Schweizer. 
Mitiwoch, 3 Uhr: Frauenhunde: 1 80 Uhr weibl. Ju⸗ 
gendbund. Donnerstag, 7 50 Uhe: Paſſionsandacht — 
— Pfr. Preiswert, Sonnabend, 3 Uhr: männl. Jugend. 
dundſtunde. 

Konſtantynow, Sause 14: Sonntag, s Ahr: Pre⸗ 
digt — Pfr. Preiswert. 
Vabianice, Sw. Janſta 6. Sonntag, 9 Uhr: Kin · 


dergottes dienſtz 2.30 Uhr: Predigt — Pfr. Preiswerk. 


Evang. Auth. Breitirche. St. Bauli- Gemeinde, Pod ⸗ 
lesnaftr, 8. Sonntag, vorm. 10 Ahr: Gottesdienit. — 
P. Maliszewili; nachm. 2 30 Uhr: Kinderlehre; 7 Uhe: 
Jugendunterweiſung. Freitag, abends 7.45 Uhr: Paſ⸗ 
e — FP. Maliszewfti. 

t. Petri Gemeinde, Nowo⸗Senatatſfa 26. Sonn · 
tag, vorm. 10,30 Uhr: Gottesdienſt — P. Daller; nachm. 
2.30 Uhr: Kinderlehre. 

Jubardz, Prnſſa 6. Sonntag, nachm. 3 Uhr: Gottes- 
dienſt — P. Maliszewifi, 

Aonltantynom, im Kaufe des Herrn Drews, Diens- 
tag, 7 Uhr abends: Gohtesdienit — Paſtor Maliszewoſli. 


Baxtiſten - Akcche, Natorotſtraße Nr N. . 
tag, vorm. 10 Uhe: Bredigtgottesdienft — Vred. 
Jordan nachm. 4 Uhr: 1 == red. 1. 
Jordan. Im Anſchluß: Verein ſunger Männer und Jung⸗ 
franenverein. ontag, abends ½ Uhr: Bibeljtunde. 
Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Frauendetein; abends 8 
Ahe: Vaſſtonsandacht — Fred. O. Lenz. 

Baptiken-Rirge, Rzgomffoftraze 43. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigigottesbienft, nachm. 4: Gredigts 
gottesdienſt. Im Anſchluß: Jugendverein Dienstag, 
abends ½8 Ahr, Gebetsnerfammlung. Freitag, abends 
7,8 Uhr: Be. 

et Bakutn, Mlezandrowilaftrahe 60. 

1A 9 Uhr: dee nachm. 

4 Te meg Im Anſchluß: Jugend» 
verein. Mittwoch, abends ½ Uhr: Bibelſtunde. 


eliſche breiten (Wulczanſta 128). Senn - 
tag, 10 Uhr vorm: Vrebiptgotiendtenit, Thema: „Die 
Vorbereitung zu einer Erweckung“; nachm. 4 Ude: Bres 
digtgottesdlenſt, Thema: „Der derlohrene Sohn“ — 
Pred. A. Klauſe. Im Anſchluß: Jugendbund. 
Dienstag, abends 7 Uhr: Sebetsſtunde in Nado⸗ 
goszez, Sadowa 8. 


Adventiſtiſche Gemeinde, Lodz, Uindraeja 17. Sonn» 
abend, 6 Uhr abends: Zugendbundiiunde für Jung- 
frauen und Jünglinge. Sonntag, 6 Uhr abends: Vortrag 
in deutſcher und polniſcher Sprache — Milfionsinfpettor 
Th. Will aus Warſchau 


FE Turnverein, u. 
F a ans 


Am Sonntag, den 25. — RAR 
im eigenen Lokale, Tuszynſkaſtraße 17, um 
2 Uhr gachmittags je ln und um 4 Uhr nachmittags 
im zweiten Termin di 


Jahres⸗ 
hauptverſammlung 


der Mitglieber mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
1) Verleſung der Niederſchrift von der letzten Jahres 
hauptverſammlung; 2) Rechenſchafts bericht; 3) Bericht 
der Prüfungskommiſſion: 4 Antrag der Verwaltung 
betreffs des 80 jährigen Jubiläums des Vereins; 5) Ent⸗ 
laſtung der ee 6) Neuwahl: 7) Freie Anträge. 
In Anbetracht der vorliegenden wichtigen Beratun⸗ 
gen mirb um vollzähliges Etſcheinen der Mitglieder 


dringend gebeten. 
88 Die Berwaltung. 


47 r van Aerzten⸗Syezialiſten 
Heilanſtalt u. Jahns ab inet 
Petrikauer 294 (am Beyerihen Ringe), Tel. 22:89 

(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 


supfängt ee aller Arancheiten täglich 12 
Uhr früh bis 8 8 Uhr abends. 


Impfungen gegen Boden, Unalyien (Harn, Blut — pe 
philis —, Sperma, Sputum ee , Operationen, Bers 
bänbe, Ktankenbeſuche. — Ronlultetien 3 Ag: 
— tationen und Eingriffe nach Verabredung. Elektriſ 
, Quatzlampenbieſttahlung, Elektriſteren. Noentgen. 
— Zähne, Kronen, golbene und Blattn-Bräden, 
Es Sonn- uud Meieziagen geöfinet bis 3 Ubr nahm, 


Hausfrauen! Denkt daran! 


Gründl. Staubfegen 
vermittels elektriſcher Apparate 


in Wohnungen, Büros, von Diwans uſw. 
beſorgt gegen niedrige Zahlung 


„Hygjena“ 


Lodz, Przejazd 19. Tel. 36⸗05. 


Magistrat m. Eodzi 


ogtasza 


KONKURS 


na stala dostawe nabialu dla 
instytucyj miejskich, a mia- 
nowicie: 1) mleka, 2) masla 
swiezego, 3) masla solonego 
i 4) jej. 

Oferty uprasza sie sktadac w Wydziale 


Gospodarczym, Pl. Wolnosci 14, poköj 36, do 
dnia 31 marca r. b. 


Lobier 8211111 
deutſcher Soziallſtiſcher Jugendbund Pol olens 


Uhr abends, findet die ordentliche Quartals figung 
ehr wichtige Punkte umfaßt, i 


Darantwertl, Redaktent i Femin Zerbe. 
Beransgeber: . Anl, Diad. 3. Beransmıfi, Letz, Peirilaner 167 
- TE a BER 


* — 
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Schmerzerfüll teilen wir allen Verwandten, Freunden 
und Belannien mit, daß es Gon dem Allmächtigen ge fallen 
bat, unſer Inniggeliebies Söhnchen und Brüderchen 


Erich 


dem neuen evangeliſchen Friedhof ſtalt. 


In klefem Schmerz: 


Theodor Proppe und Frau 
geb. Rother, 


im zarten. Alter von 6 Jahren nach kmzem ſchwerem Leiden 
zu ſich in die Ewigkelt abzurufen. Die Beerdigung unires 
lieben Kindes findet Sonntag, den 25. d. 
nachmittags vom Trauerhauſe. Wulczanſta 181, aus, auf 


M., um 3 Uhr 


Verein Kekord' 


in Lodz. 


Zu dem heute, Sonnabend, 
den 24. d. 
Bereinslotale, Wulczanfka 125, 
flattfindenden 


Preis- Skat und Preference 


laden wir alle Slebhaber biejes Spiels höfl ein. 
Beglnn um 8 Uhr abends. Um tegen Anteil 
bitiet die Berwaltung. 


Miejeki 
Kinematograf Oswiatowy 
Wedny Nane (rög Rokieläsklej) 

O4 wtorke, dna 20-20 marca 1928 r. 

Dia derasirch peezziek ans o gedzinie &, 8 1 10. 
Car Iwan Grozny 


(Niewolnikom latae nie wolno 9 
Drama w 12 aktach 


Dia. eddy poczaiek „ens „ gedsinie 11 14 
Rycerz dzikiego zachodu 
Nastepnıy program: „Wechöd Stosca*, 

* poczekalniach cod. do g. 22 audyeje radjolonierne 


Cony miese dia derosiych I—70. I. II Uu. 
„ ehe 23. 1—20. U—10 gr, 


1 


Sonnabend, den 24. März. 


Polen 


an 1 15,50 „Humanismus und RNe⸗ 

en 2 55 Bekanntmachungen; 20.80 „Mamſell 
ekamamachungen 22.80 Tanzmufik. 

swig 42, w 17.45 Kinderſtunde; 18,55 Ber 

ei 20.30 2 Warſchau, 22 

Bekanntmachungen 22.30 Konzer 

Krakau 566 m 17.20 "Die Tragödie d’'Unnunzios“; 

17.45 Uebertragung von Warschau; 20 U gung 
von — ORL. 22.80 Uebemtagung von Kattowitz. 

V Js m 13.15 Schallplattenkonzert; 20.50 

Usage von Warſchau; 22 Bekanntmachungen; 


22.50 Tangmufil. 
Husienb 


Berlin 483,9 mh 11.02 Siallpiattentongest; 15.80 
„Das Buch in der — . 15 16.30 Anterhaltungs 
mufik: 20.30 Von Pankow 5 is Potsdam; 22.80 Funk⸗ 
Tanzſtunde! anſchl. Tanzmuſtk. 

Breslau 322,6 m 12.15 Schallplattenkonzext; 15.45 
Aus Büchern der Zeit; 16 30 Unterhaltungsmufik; 20.10 
„Fieus euch des Lebens“ 22.30 Uebertragung von 
Berlin; 23 Tanzmuſik. 


Wien 317.1 u 11 n 16.15 Nachmit. 
tagskonzert) 20.05 1. „Eva“, 2. „Kitty“, 3. „Sybille 
22.20 „Wiener Voltsmuftt“; 24 „Am Mitternacht beim 
Türmer von St. S Stefan“. 

Prag 348,9 m 10.80 Schallplattenmufik 12.05 Mit⸗ 
tagskonzert, 15 Schallplottenmuſik; 20.10 Heiteres Stünd⸗ 
chen; 22.25 Tanzmuſik. 

x. tn 2000 m 15.30 Nachmittagskonzert: 19.80 
„Die 
| Besten 1450 m 19 Konzert; 22.30 Radiopregramm; 
| 22.55 Glodenipiel vom Ktemiturm. 


M., im eigenen a 


und 
hn nal 
„DOBROPOL*, Bob; 
Beiritauer 73, im Hofe. 


Piepen 


Schweizer Went faft . 
preiswert zu betten - 
ten, Przeiozd 19, W. 7. 
täglich von 2 bis 4 Wale den bis 4 nadn. 


Mischer 


Madchen 
1 kleinen Haus halt Lan 


ch melden bei Frau t. 
s 17. 1 De * 


DDr 
7 


daß 
die Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 
iſt 


nn 


Buuberbeiblatt zur Nr. 85 


Schreckniſſe des Zukunfts⸗ 
krieges. 

In den Motiven der pazifiſtiſchen Dichtung 
wie den Argumenten der Politik hat in den Jahren 
ſeit dem Kriege eine ſtändig wachſende Bedeutung 
geſpielt die allermodernſte Errungenſchaft des kriege⸗ 
riſchen Maſſenmordes: des Problems des Gaskrieges. 
Oder vielmehr, da hier von einem Problem nicht 
mehr die Rede fein kann: ſeine voraus ſichtliche 
Wirkung! 

Der Gaskrieg hat das Objekt des Krieges 
geändert. Nicht mehr die aufmarſchierten feindlichen 
Heere, ſondern die Bevölkerung in den Hauptſtädten 
der kriegführenden Länder ſind ſein Ziel. Ob mit 
oder ohne Kriegserklärung: wenige Stunden nach 
Beginn der Feindſeligkeiten ſchwirren die feindlichen 
Bombengeſchwader ins fremde Land und werfen 
mit verhältnismäßig wenigen Gasbomben Ver⸗ 
nichtung über die Zentralpunkte des materiellen 
und fozialen Lebens. Vorher bombardieren Kampf⸗ 
geſchwader mit Briſanzgeſchoſſen die Ortſchaften, 
um die Bevölkerung gewiſſermaßen zu „maſſleren“, 
in die Häuſer und Keller zu zwingen. Ihnen 
folgen die eigentlichen Gas flieger, die mit ihren 
furchtbaren Geſchoſſen Häuſer und Keller in Grab⸗ 
kammern und Höhlen verwandeln, aus denen kein 
Lebendiges mehr blühen kann. 

Die letzten Fliegermanöver in England fanden 
unter raffinierteſter Beachtung aller für die furcht⸗ 
bare Praxis in Betracht kommenden Umſtände ſtatt, 
es waren alle denkbaren Schutzmaßnahmen der aller⸗ 
modern ſten Technik gegen Flieger⸗ und Gasangriffe 
getroffen worden, nichts blieb verſäumt, das einen 
Schutz vor Vergaſung hätte bieten können. 

Der Bericht der Mandverleitung iſt er⸗ 
ſchütternd: Es gibt zur Zeit keinen Schutz für 
London gegen Bergafung| Dies iſt das Reſultat 
der Verſuche! 

Und das in einem Lande ohne Rüſtungs⸗ 
einſchränkungen, mit der ſtärkſten Flotte der Welt, 


mit dem ungehemmten Zugriff auf die wirkſamſten 


Berteidigungsmittel modernſter Technik und Im 
duſtrie . Der Gas krieg iſt ſtärker, der Gas⸗ 


krieg kennt keine Grenzen, die ihn aufhalten 


en! 

Nach engliſcher militäriſcher Auſicht genügen 
zur Zeit drei Paſſagierflug zeuge, die 1000 Gas- 
bomben mit ſich führen, um London vergaſen, ſein 
Leben zerſtören zu können. Und wenn von 10 
Flugzeugen nur eines an ſein Ziel gelangte — 
30 Gae flieger kann heute der kleinſte Staat aus⸗ 
rüſten und damit London, die Achtmillie nenftadt, 
in ein Achtmillionenleichenfeld verwandeln! Das 
bei den engliſchen Manövern vorausgeſetzte Gas 
übertrifft an tödlicher Wirkung alle Sorten, die 


im Weltkriege erprobt worden ſind. Man kann es 


in wenigen Pfund ſchweren Vergaſern komprimieren 
und fo über die entſetzte Menſchheit loslaſſen! 

Amerikaniſche Verſuche beflätigten das Reſultat 
der engliſchen! Daraus zogen die Amerikaner den 
togiſchen Schluß: man müſſe den kommenden Krieg 
nicht gegen das Heer im Felde, ſondern mit Gas 
gegen die Bevölkerung in den Städten und In⸗ 
duſtriezentren der Heimat führen. 


Eine Erklärung Rütts. 

Zu den Schie bungen beim Sechstagerennen. 

Der ſportliche Leiter des Sechstagelennens, Wolter 
Kütt, hat der Preſſe eine längere Erklärung übergeben, 
die wir auszugs weiſe wiedergeben: 

Es iſt auch in dem 20. Berliner Sechstagerennen 
das Beftreben der Rennleitung geweſen, das Rennen 
fo korıelt wie möglich zur Durch führung zu bringen. 
So wurde u. a. allen Fahrern wiederholt Hargemacht, 
daß die Ablöſungen korrekt vorgenommen werden 
müffen. Das iſt in den letzten Jahren, ins beſon dere 
durch das Abfoken, das aber nicht unbedingt erforder. 
lich iſt, erreicht worden. Run exifiert, ſelldem man 
Mannſchaſtsrennen lennt, eine unehiliche Art und 
Weiſe, eine Runde zu gewinnen, die ich näher erläu ⸗ 
tern möchte. Der „Nun dengewinn“ von Richli⸗ van 
Kempen etwa eine Stunde vor Beginn der letzten 
Stunde war eine Täuſchung des Feldes und des 
Wettſahrausſchuſſes. Der eiſte Punkt, der in den be 
fonderen Behimmungen für Sechstagerennen ficht, heißt 
mie folgt: 

Ablöfung: „Der Fahrer, der ſeſnen Partner 
ablöſen will, bat die Innenkante der Bahn einzuhalten 
und ſeinen Partner zu eiwarlen. Wenn ſich der 
Partner in gleicher Höhe mit ihm befindet, i die Ab⸗ 


Lodzer Bollsgeitung 


löſung erfolgt. Verflöße gegen dieſe Beſtimmung 
werden im eiſten und zweiten Falle mit Verwarnung, 
in jedem weiteren Einzelfalle mit Straſrunden belegt“ 

Im Falle van Kempen REN eiſchten Nſchli auf 
der Bahn zur Ablöſung ſeines Partners van Kempen. 
Dieſer mußte nun, als er in gleicher Höhe mit feinem 
Partner Richli war, abſtoppen und aus dem Felde 
gehen. Van Kempen aber trat, entgegen den BeRim- 
mungen, an, obwohl er abgelöſt worden war. Wan bſt 
proteftierie duch Hander heben gegen van Kempen. 
Rieger, der das Hinterrad van Kempens hatte, ging 
nicht nach, weil er Kichli im Rennen wußte. Beinahe 
wäre Rieger dulch ein Verlehen mit einer Geldſtrafe 
belegt worden. Van Kempen flürmte weiter, ſein im 
Rennen liegender Partner fit ppte ab, erwartete 
van Kempen, und in einigen Runden hatten beide dos 
Feld erreicht. Dies iſt ein alter Tiſck, den ich ſeit 1906 
kenne, und der in vielen deuiſchen Sechstagetennen 
mit und ohne Erfolg verſucht worden ik. Schon vers 
her, in der 74. Stunde, war van Ken pen wegen Bor 
tuſchung eines Deſektes mit einer Suaffunde belegt 
worden, um gleich darauf auf dieſelbe wie oben ange⸗ 
führte plum pe, gegen jeden ſportlichen Anfland ver 
Hokende inforıelie Ablöſung eine Runde zu gewinnen. 
Arch dieſe gewonnene Runde wurde vom Metifahr. 
ausſckuß wegen Täulkung der Fohıer nicht anerkannt, 
was auch vom Publitem allgemein degtüft wurde. 
Es iſt doppelt verweiflich, wenn ein Mann wie 
van Kempen, mit jo brillanter Fahr weiſe und von 
einem guten Paziner ſekundieit, mit folgen Mätzchen 
eine Runde „Hehlen“ will... Es dürfte noch in oller 
Erinnerung ein, doß van Kempen im Januar 1927 
(im 18 Berliner Sechstagerennen) mehr ols zehn older 
Sirafrunden belom men hat wegen der gleichen Verf öße, 
und daß damals die Zeitungen schrieben: „Nie wieder 
van Ken pen!“ 

KAütt demonftriert die Schie bungen! Im 
Rahmen des Mogiemms der Nütt, Aera am 1. Aptil 
wird Walter Rüti die Nichtigteit ter Nätanerkennung 
einer von van Kempen ⸗Richli zu Untecht gewonnenen 
Runde, und zwar getreu den Vorgängen im Sport; 
palaſt am letzten Abend des 20. Berliner Sechs tage⸗ 
zennens, durch Fahrer ptaktiſch vorführen leſſen. Es 
ſoll hierdurch bewleſen weiden, doß der Wetiſahraus⸗ 
ſchuß vollkommen einwandfrei gehandelt hat. 


Der ehemalige Trainer ber Tour iſten, Sinz- 


- mager, wurde nun von dem Linzer Sp. V. Urfahr 


engagiert. Linzme her dürfte daher nicht mehr fo ſchne ll 
nach Lodz zurückkommen. a 

Die tc kiſche Nationalmannſchaſt, die in 
Prag ihr Training für die Am ſterdamer Olympiade ab» 
alten wird, trifft bereits am 10. April in der tichecho⸗ 
llowakiſchen Haupiftabt ein. 

Amerikas Leichtathleten reifen am 11. Juli. 
Wie aus Neunork gemeldet wird, tritt die ameritanikhe 
he Se ri am 11. Zult die Reife nach Amſter 
am an. 

Zunney für Europa zu teuer. Bekanntlich 
befinden ſich ſeit einiger Zeit Agenten Tex R ckords in 
London, um ſich darüber zu vergewiſſern, ob ein Kampf 
zwiſchen dem Weltmeifler im Schwergewichte be zen Gene 
Tunney und dem Reuleeländer Tom Heeney in London 
unterzubringen tft. Tunney If für Europa zu teuer 
Er verlangt für dieſen Kampf die Kleinigkeit von 
800 000 Dollar. Rechnet man hierzu noch die Börle für 
Heeney, Plotzmiete, Organiſationskoſten, ſo wide man 
nahe an 1 000 000 Dollar kommen, eine Summe, die 
für europälſche Verhältniſſe viel zu doch bemeſſen Ik. 
Belief ſich doch die tisher in England erreichte Höchſt⸗ 
einnahme nur auf 30000 Pfund Sterling, während 
mon für dieſen Kampf mit einer Summe von mehr als 
250000 Pfund Sterling rechnen müßte. 

Der Franzoſe Plabner wurde zum Europas 
meiſter im Fliegengewicht erklärt. 


Die Eſperantoausſtellung in Lodz. 


Um ſich mit den verſchiedenen Völkern des Erden⸗ 
zunds verſtändigen zu können, muß man beſtimmte 
Sptachen behertſchen. Nicht jeder aber ſpricht Fremd⸗ 
ſprachen, denn die große Maſſe, die Allgemeinheit, if 
ja heuer noch von den höheten Bildungs möglichkeiten 
ſaſt wie abgeſchnitten. Aber auch die Intelligenz, wenn 
fie auch oft mehrere Sprachen kennt, kann immer nur 
wieder mit einer Heinen Anzahl von Völkern in Ver⸗ 
Händigung treten. Wenn man die große Anzahl der 
beſtehenden Sprachen, die weit über taufend reichen, in 
Erwägung nimmt, dann erkennen wir die großen Schwie⸗ 
tigkeiten, die gerade die Sprache auf dem Gebiete der 
Völkerverſtändigung bietet. Es iſt demnach ganz na⸗ 
türlich, wenn die Idee einer allgemeinen Weliſprache, 
die als internationales Veiſtändigungsmittel dienen 
könnte, aufgetaucht ift. Der Sinn der Weltſprache hatte 
bereits im Altertum Boden gefaßt. Die lateinische 
Sprache, die ih von Rom aus verbreitete, war die 
Sprache des Tages der führenden Völker b's hoch ins 
Mittelalter hinein. Das Leben von heute ſpricht von 
Esperanto, der Welthilfsſprache, die der polniſche 
Arzt, Dr. Zamenhof, 1888 der Oeffentlichkeit übergab. 
40 Jahre zählt bereits die Exſtenz dieſes ſprachlichen 
Hilfsmittels, durch das die allgemeine Annäherung der 
Völker bewerkstelligt werden ſoll. Die Entwicklung des 
Eſperanto im Laufe dieſer 40 Jahre iſt keine unweſe nt, 
liche. Davon zeugt die große Anzahl der Eiperanio 


Sonnabend, den 24. März 1928 
. ... . Teig er 


vereinigungen. Und in welchem Ausmaß das Intereſſe 
für Esperanto vorhanden iſt, beweiſen die ollährllchen 


großen Eſperantokongieſſe, die von einer ſtattlichen Ans 


zahl von Teilnehmern der veiſch iedenſten Staaten bes 
ſucht werden. Der vorjäbrige Kongreß, der in Danzig 
ſtattſand, zählte 1200 Teilnehmer 40 verſchtedener 
Staaten. 

Auch in unfrer grauen Arbeitsſtadt iſt eine bes 
deutende Schar ven Eiperontifien, die für die Verbrei⸗ 
tung der Welihilfsiproge bei uns arbeiten. Doß dieſe 
Arbeit der Lodzer Eſperantiſten von einem geuſſſen 
Ernſt durchdrungen iſt, be weiſt die Eperantoausſtelung, 
die am veifleſſenen Sonnabend in der Pomorſla 18 
anläßlich des 40 jährigen Beſtehens dieſer Sproche 
feierlich eröffnet wurde. Die Ausſie Dung weiſt in plan⸗ 
mäß ger Gruppierung über 2000 Exponate auf, die den 

anzen Werdegang des Elperonto zeigen. Es iſt wirt 
ich intereſſant, die vielen Aus ſtellungsobjekte vor feinen 
Augen vorbeiziehen zu loſſen. Man ſieht dabei, daß 
die führenden Staaten von heute mit vollem Einſt be⸗ 
ſtrebt find, die ſprachliche Vereinheitlichung herbeizufüh⸗ 
ren. Beſonders ftart fällt einem hier die große Ent⸗ 
wicklung des Eiperanio in Jopan auf. Ueberhaupt 
muß man offen geflehen, daß das Ausland in dieſer 
Hinſicht ganz beſonders ſtark arbeitet. Intereſſont und 
für uns beſonders wichtig iſt der Teil der Aus ſte Uung, 
der die Stellung der Arbeiterkloſſe zum Esperanto ber 
handelt. Es fallen einem da die ſtarken Eſperanto⸗ 
ſtrömungen unter der Arbeiterſchaft in Schweden, 
Deuiſchland und Rußland auf. Gerade für den Klaf- 
ſenkam pf der Proletarier, für die Verwirklichung der 
ſozialiſtiſchen Ideen, dürfte das Esperanto als Welt⸗ 
hülfsſprache feine beſondere Bedeutung haben. Durch 
die leichten Möglichkeiten, ſich dieſe Sprache anzueignen 
(Eiperanio braucht durchſchnüttlich ) weniger Anſtren⸗ 
gung bei ſeiner Aneignung als die anderen Sprachen) 
ift den Arbeitern die Möglichkeit gegeben, gerade durch 
die Sprache die Annäherung an die Werftätigen an⸗ 
derer Staaten zu ſö dern. Auch der Völkerbund in 
Genf hat ſein Augenmerk auf die Welthilfsſproche ge» 
lenkt. In einem beſonderen Aufrufe vom 18. April 
1922 wendet ſich die Völkerliga an die geſamte Lehrer⸗ 
ſchaft der Welt, fie möchte dem Eſperanſo zum Sieges⸗ 
zug verhelfen, denn dadurch werde auch die Frledens⸗ 
arbeit, die auf der Annäherung der einzelnen Völker 
zueinander beruhe, weſentlich gefördert. Wenn natür⸗ 
lich jo mancher Gegengrund auch hier in die Wagſchale 
fällt, fo ſteht es feſt, daß früher oder ſpäter die Welt⸗ 
hilfsſprache bei ihren großen praktiſchen Vorzügen allge⸗ 
mein durchdringen wird. Artur Reich. 


Die Ausſtellung iſt bis zum 27. I. M. einſchlleß⸗ 
lich täglich von 4-10 abends geöffnet. An Sonn 
abenden und Sonntagen kann die Ausſlellung bereits 
ab 10 Uhr morgens beſucht werden, 

Eintritt — 50 Groſchen, für die Schuljugend 20 
Groſchen. 


Nervoſität am Weltgetreidemarkt. 


Die in der Vorwoche ſchwankende Stimmung am 
Weſzenweltmarkt hat zuletzt eine eniſchieden ſeſtere 
Färbung angenommen, und in den Bedarfsländern 
ſcheint ſich nun doch mehr Vertrauen zu der Haltbarkeit 
des jetzt erreichten Wertniveaus einzuſtellen. 

Zwei Fragen find es, die die geſamte Getreide⸗ 
welt zur Zeit beschäftigen, da fie für die Preis: und 
Verſorgungslage der Zukunft von entſcheldender Bedeu⸗ 
tung fein dürften. Das ift einmal das rufſiſche 
Problem, und weiterhin die Unklatheit über die Ente 
wicklung des Winterweizens in den Vereinigten 


Staaten. 

Was Rußland anlangt, ſo deutet die Nerovofttät 
der leitenden Mos kauer Stellen auf ſchwere Beſorgn ſſe 
zumindeſt wegen der Geſtaltung der Außenhandels 
bilanz, wahiſcheinlich aber weilergehend wegen der 
Verſorgung der ſtädtiſchen Bevölkerung mit Lebens⸗ 
mitteln. 32 Bezirkskomm ſſare, welche die Getreide⸗ 
ſammlungen bei den Erzeugern zu leiten hatten, find 
wegen Unfähigkeit ihres Amtes entſetzt worden. 

Es iſt möglich, daß das ſcharfe Vorgehen der Res 
gierung vorübergehend die Einſammlungsmengen ver⸗ 
mehren wird. Was man dem Bauern aber nicht auf» 
zwingen kann, das ik, ſein Feld im gleichen Umfange 
zu beſtellen, wie bir her. Es iſt mehr als zweifelhaft, 
ob er unter dieſen Umfänden in harter Arbeit weiter 
fronen wird, um [päterhin die Früchte an die Be hörden 
abzuliefern zu Pieiſen, die ihm ungenügend erſcheinen 
gegenüber der Teuerung aller Gegenſtände, die er als 
Konſum- oder als Produktionsgüt x dringend gebraucht. 
An dieſer Stelle endet eben die Macht des Staates, 
und hier liegt die unabſehbare Gefahr jeder 
Zwangswirtſchaft dem Bauern gegenüber. Sie 
iſt befonders groß um die gegenwärtige Periode, da in 
Rußland der Frühje hisanban beginnt. Alle Abſichten 
der leitenden Stellen, mehr Sommergettelde als bisher 
anzubauen, werden bei dieſer Lage an dem Widerſtande 
der Bauern zerſchellen. 

Was das zweite Problem anbettifft, die Entwick⸗ 
lung des Winterweizens in den Vereinigten Stacten, 
ſo bestehen zwiſchen den täglich dor her eingehenden 
Meldungen weitgehende Diſſonanzen, und es iſt zur 
Zeit unmöglich, ein klares Uitell zu gewinnen. Viel⸗ 
leicht wird das erft geſchehen lönnen, wen noch einige 
Wochen ins Land gegangen find und das Wochstum 
der Pflanzenwelt weiter vorgeſchritten fein wird. 


„Iſt es 


Eine Schnugglerjagd vor Helfingiers. 


Reportage in finniſchen Gewäſſern. — Auf der Wacht, — 
Eine wilde Jagd. 5 


Der Miniſter ſpricht. 


Finnland hat Alkoholverbot. Wie wirkt es? Um genaue 
Angaben zu erhalten, ging ich ins Sozialminiſterium von 
Helſingfors. Kanzleirat Laggia, ein liebenswürdiger, älterer 
Herr, empfing mich, gab Auskunft, ſchlug aber ſchließlich vor: 
8 nicht am beſten, Sie ſprechen gleich mit dem 
Miuiſter?“ 

„Wenn es möglich iſt, gern.“ 

Telephon ruf. 

Nach einer Viertelſtunde war ich bei Dr. Helo, wie alle 
Gebildeten dieſes Landes ſpricht er fließend deutſch. 

„Wieviel wird ungefähr beſchlagnahmt und welche Strafen 
werden verhängt?“ 

„60% 000 Liter Sprit war die Beute von 1926, 300 000 die 
von 1925. Ungefähr 20 Prozent der Alkoholmenge, die ein⸗ 
zuſchmuggeln verfucht wird, verfällt der Beſchlagnahme, ob⸗ 
ſchön es ſchwierig iſt, hier genaue Zahlenangaben zu 
machen: die Schmuggler liefern uns keine Statütifen, Be⸗ 
kraft wird im allgemeinen mit Geld, im Wiederholungs⸗ 
falle mit Gefängnis bis zu vier Jahren.“ 

„Beſteht die Wahrſcheinlichkeit der Aufhebung des Ge⸗ 
es?? . 

„Nein.“ 

„Wäre es, um einen Einblick in die Praxis der Schmugg⸗ 
lexverfolgung zu gewinnen, nicht möglich, mit einem Ihrer 
Schiffe des Küſtenſchutzes einige Patrouillenfahrten mitzu⸗ 
machen?“ 

„Bisher iſt ausländiſchen Journaliſten dieſe Erlaubnis 
wohl noch nicht erteilt worden. Aber ſchließlich ...“ 


\ Die Technik des Schmuggels. 


Am ſpäten Nachmittag verläßt die „Nordvakten“ auf un⸗ 
gefähr eine Woche den herrlichen Hafen von Helſingfors. 
Die „Nordvakten“ iſt ein zwar fünfzig Jahre alter Dampfer, 
aber auch wohl ſchon ſo fünfzigmal erneuert worden, ſo ein 
Staatsſchiff mit hübſchen Kabinen und Salons, mit allen 
Bequemlichkeiten moderner Ziyfliſation ausgeſtattet, viel⸗ 
leicht macht der Präſident der Finniſchen Republik auf dieſem 
Zollſchiff ſeine Erholungsreiſen. An Bord find Wei Motor⸗ 
boote, ein Kapitän, vierzehn Mann Beſatzung, zwei Haus⸗ 
hälterinnen und ein deutſcher Journaliſt. 

Es wird Abend, langſam ſtampft der Motor, das Schiff 
bahnt ſich zwiſchen den Lichtern der zahlloſen Schären den 
giſchtigen Weg, kleiner werden und blaſſer am Ufer dle 
üfſiſchen Türme von Helſingfors. Nicht beim Grog, wie es 
guf der Nordſee wäre, ſondern beim Kaffee erfährt man jetzt 
dies und jenes aus dem betriebſamen Leben der Schmuggler. 

Lohnt eigentlich das Geſchäft im Verhältnis zum Riſiko, 
das es mit ſich bringt. en JR 

Es lohnt. Das Quantum Sprit, das ein Schmuggelſchiff, 
ein gewöhnlicher Frachtdampfer meiſtens, an Bord hat, iſt 
beträchtlich: im Durchſchnitt 60 000 Liter in 6000 Kannen, die 
noklrlich nicht auf einmal gelüöſcht werden können. Es handelt 
ſich häufig um finniſche Dampfer, die ſich wo anders, etwa in 
Eſtland, einregiſtrieren ließen. Dieſe Schiffe fahren nur 
bis zur Zwölfmeilengrenze, bleiben alſo auf intexterri⸗ 
riglem Gebiet, hiſſen, wenn es nötig iſt, natürlich auch eine 
Handelsflagge und gern eine falſche; einmal bekamen die er⸗ 
ſtänuten Zollbeamten die öſterreichiſche zu ſehen 


Die Wacht auf den Schären. 


Unſer Packardmotox, der mit ſeinen beiden Kollegen gegen 
Mn Uhr abends das Mutterſchiff verlaſſen hat, liegt irgend⸗ 
no ruhig auf dem Waſſer; man kennt genau den von Tiefe 
ung Untjeſe beſtimmten Weg. den die anderen nehmen 
wüſſen. g 

Nimmt ihn keiner heute? Vom Feuerſchiff Aerausgrund 
empfing doch der Telegraphiſt die Radiomeldung an Bord, 
daß draußen, auſſerhalb der Zwölſmeflengrenze, zwei Sprit⸗ 
dampſer liegen? 

Tytenſtille. ' 

Fiſcherboote irritieren. 

Nach zwei Stunden ſurrt verdächtig ein Motor, wird 
nter, bricht plötzlich wieder ab, iſt wohl wieder hinter einer 
Jnſel verſchwunden und ſomit unauffindbar. 

Unſer Motor brummt an, hat auch Anlaß, brummig zu 
ein, briugt uns nach einer Schäre. Wir ſteigen aus, nach 
oben — die Radlomeldung beſtätigt ſich: auf See liegen zwei 
Schmuggeldampfer und verſtauen ihre Ladung in die Boote, 
non denen hin und wieder eins von großen Oellampen 
lüchtig erhellt wird. Nur ſtürmiſche Nächte machen die 
MHebernabme von Sprit unmöalich. 


—— nen De Rn 


A. tüchtige Jenny | 


— 


Roman von Hans Bachwitz 


Aber das hätte er vielleicht beſſer nicht jagen ſollen. 
Denn Aſſuncion ſchrie ihn an: „Was??? Ick ſein nickt?? 
O, du Perro, Maniaticol Du! Da aſt du —“ Ohrfeige 


rechts — „Und da!“ — Ohrfeige links. 


„Amen!“ ſagte C. W. erſchittert. Aber Franeis riß fi 
los. „Zu Hilfe! = Hilfe! Hilfelt!!“ ſchrie er und ſtürzte 
davon in einem Zuſtand, der beſſer ungeſchildert bleibt. 
Hinter ihm Frau Aſſuneion. 


8. 

C. W. Redderſen war bis zu dieſem Moment nur ein ein⸗ 
ziges Mal in ſeinem Leben beſchämt geweſen. Damals — 
vor 380 Jahren, wo er als junger Menſch ſich zehntauſend 
Sack Guatemala⸗Ausſchuß für Java I hatte anſchmieren 
laſſen. Heute, vor dieſem kleinen, achtzehnjährigen Mädel 
mil dem kupferbraunen Schopf und der kecken Schwippnaſe 
hatte er zum zweiten Male dieſes verdammte, rückenziehende, 
niederdrückende, infame Sefitgl der Beſchämung. Er wand 
ſich: 

„Untröſtlich. Alter Narr. 


Konto ſchließen!“ ſtotterte er. 
Aber Jenny lachte luſtig. 


„Ich vergeb's Ihnen“, rief ſie 
lüſtig. „Es gibt Situationen, wo man ein Pfeudonym 
braucht. Ich mache Ihnen keinen Vorwurf mehr, denn ich 
war nicht beſſer wie Sie!“ 

„Unverſtändlich!“ 

„Ganz unter uns,“ und Jenny krat nahe zu ihm, 
flüſterte ihm hinter der vorgehaltenen Hand zu: „Ich hab 
mich hier auch anders genannt. Frau Generalkonſul Paſada!“ 

Redderſen war auf hoher See bei ſchwerem Wellengang 
guf ſchwankender Planke. Er verlor den Halt, es drehte 
ſich vor ſeinen Augen, er fühlte, gleich würde er fallen. Er 
taſtete mit beiden Händen, er ſtöhnte — 

„Herr Redderſen — um Himmels willen,” Jennn erſchrak 
furchtbar, ſtützte den alten Herrn mit beiden Armen. „Was 
iſt denn nur??“ 

„Drehdridradbru——— C. W. konnte nicht ſprechen. 
Zum Glück erſchien jetzt Francis 

„Vater,“ rief der Sproſſe, „end ich haft du die Richtige!“ 

C. W. holte tief Atem, kam langſam wieder zu ſich, ſank 
in den Klubſeſſel. 

„Kommen Sie doch her!“, 
sent ſich nicht wohl!“ 


” 


rief Jenny, „Ihr Herr Vater 


0 


— 


Leben zurückzuruſen. 


S biet Boltsgeitung 


Beſtellſchein 


auf die 


„Lodzer Volkszeitung“ 


iermit beſtell die dzer Volks zettung 
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4.20 monatlich. 


Wir liegen auf hartem Stein, frieren, ſehen nur das 
ſeindliche“ Licht. wiſſen aber nicht den Moment des gegne⸗ 
viſchen Vorſtoßes. 

Wir horchen. 
umſonſt. 

Aber nach einer Stunde knatterts irgendwo auf. 

Wo? Man ahnt die Richtung. 5 
Ein leiter Pfiff ruft alle zuſammen. Läßt alle ins Boot 
ſpringen. 

Der Vogel ſchießt ab, lichtlos wie immer, krachend wie 
immer; Spritzer rechts und links, Sprudel am Heck. 
Stop! Neues Horchen. Weiterfahrt. Geringer Rich⸗ 
tungswechſel. 

Stop! Wo? 

Kein Motorgeknatter mehr. Aber ein Plumpſen. Als 
vb ein ſchwerer Gegenſtand ins Waſſer geworfen wurde. Der 
Plump wiederholt ſich. N 

Die Schmuggler fühlen fich entdeckt, mit ihrem ſchwächeren 
Motor verloren, machen höchſtens zwanzig Knoten, wir 
dreißig — ſchnell werfen ſie die Spritkannen ins Meer. 


Stop — oder ich ſchießel 


Geſchwindigkeit iſt alles. Sind wir zu ſpät da, ſtreiten die 
Schmuggler den Spritwurf ab, merken ſich die Stelle durch 
Vojen au, die zugeſeiſt oder zuſammengeleimt erſt nach zwölf 
Stunden in die Höhe ſteigen, holen ſich die Kannen ſpäter 
wieder heraus, unſere Leute ſich um den Erfolg ihrer Arbeit 
gekommen, um die Prämie 

Geſchwindigkeit iſt alles. Ab ſauſt brüllend unſer Boot 
mit ſeinen dreißig Knoten. Der Kapitän ſteht am Steuerrad, 
die anderen in Spannung haben auch keine Ruhe zum 
Sttzen, und wie endlich der volle Lichtkegel unſeres jetzt ein⸗ 
geſchalteten Scheinwerfers das Schmuggelboot trifft, ſpringt 
ſaſt kolportagehaft, dieſes Bild aus der Nacht: Drel Männer 
fühlen ſich geblendet, im Sekundenblitz fahren drei rechte 
Arme vor drei Augenpaare, Die uns dann, halb wütend, 
halb ängſtlich anſehen. x 

Wir verſuchen längsſeits zu kommen. Fredrechſon ſteht 
ſchon am Heck, um hinüberzuſpringen, da macht der Gegner 
einen letzten, natürlich aan; ausſichtsloſen Fluchtverſuch. 

„Stop — oder ich ſchieße!“ ruft unſer Kapitän, zieht den 
Browning aus der Taſche und gibt drei Warnungsſchüſſe ab. 

„Scharf ſchießen dürfen Sie ja gar nicht,“ ſchreien die 
anderen. Und haben recht. 2 ö 

Stoppen aber doch. 

Die Boote kommen nebeneinander zu liegen, wir werfen 
eine primitive Boje ius Meer, Stein, Seil, Blechbſichſe, haben 
alſo einen Anhalt für die Stelle des verſenkten Sprits, nicht 


Wir horchen lange. Wir horchen lange 


und überhaupt: 


de iſt Schmuggelboot, 
‚eine Kanne mehr iſt im Schmugg Natürlich 


„Wir haben keinen Sprit ins Meer geworfen.” 
nicht. . 
Aufglimmen von Zigaretten. Feſtſtellung der Namen. In 
ſchwediſcher Sprache. Denn die drei jungen Sünder, vler⸗ 
undzwanzigjährige Burſchen, find Schwedojinnen aus einem 
der kleinen Schärendörſer hier, das dem Zolldampfer ſonſt 
Butter, Milch und Eier liefert. Nach fünf Minuten iſt das 
Verhör beendet. Das Schmuggelboot wird verankert. 


Erich Gottsetren. 


„Sie wiſſen?“ } 

„Ja doch! Holen Sie Waſſer!“ 

Aber ſchon das Wort genſtgte, um Redderſen jenior ins 
Er winkte heſtig ab: 


„Verweigere Waſſer! Plötzliche Erſchütterung — — Ge⸗ 
neralkonſulin Paſada 2. Sorte — — — —* Er geriet. 


immer noch benommen, in die Terminologie des Kafſeegroß⸗ 
handels. 

„Ja, Vater, das iſt ſie! Begreifſt du mich jetzt?“ 

„Heupferd!“ erwiderte der Alte, aber es klang beinahe 
zärtlich. „Begreiſe vollkommen!“ 

„Vater!“ Und Franeis fiel dem Alten in die geöffneten 
Arme und badete ſeine mißhandelten Nerven in heißen 
Tränen. - 

Arco von Weſtleben erſchien. „Nanu, nann — —“ Er 
ſah erſtaunt auf die Gruppe, aber Jenny bedeutete ibm, zu 
ſchweigen. „Vater und Sohn,“ flüſterte fie ihm zu. „Wie⸗ 
dergefunden. Es Hit zu ſchön!“ 

„Na Junge!“ Redderſen richtete den Gebeugten auf, 
„wird alles aut werden! Jetzt erſt nach Hauſe!“ 

„In die Firma!“ rief Francis entſchloſſen. 

„Was, du wollteſt???“ 

„Wenn du mich ulmmſt— — 

„Akzeptiert. Vier Wochen Probe, ohne Salär — — —“ 

„Waſſerflohl“ ſagte ernſt Arco von Beſtleben, der die 
Zuſammenhänge erriet. 

C. W. Redderſen aber nahm Arco unter den Arm, führte 
ihn ein paar Schritte beiſeite. Geheimnisvoll, den Kopf her⸗ 
untergebeugt: „Frage: find Sie wirklich — — —“ 

Beſtleben lachte. „Der Herr Generalkonſul?“ Er flüſterte 
gleichfalls. C. W. nickte ernſt. 

„Verehrter Herr Redderſen,“ Arco lächelte ein wenig 
ironisch, „trauen Sie einem würdigen Generalkouſul eine fo 
reizende Frau zu? 

„Nee!“ antwortete Redderſen überzeugt. „Und dann gehe 
wohl auch in der Annahme nicht fehl, daß reizende Fran gar 
nicht Ihre Frau — — — 

Aber hier verweigerte Arco die Ausſage. Er legte nur 
vielſagend den Finger an die Lippen und kulff ein Auge zu. 

„Er iſt ein Eſel!“ ſeufzte C. W. und ſah bekümmert 
ſeinen Sohn an, der eben Jenny voll tiefen Gefühls die 
Hand küßte. 


“ 


9. 


Von ihrem Zimmerfenſter aus, durch den Store gedeckt, 
beobachtete Mimi die Abreiſe. Und ihre mühſam Zurſck⸗ 
gehaltenen Tränen drückten keineswegs Schmerz über die 
Abfahrt Jennys und ihres „Gatten“ aus, nein, — die Wut 
batte ſie zum Fließen gebracht, die Wut darüber, daß Franeis 
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Bei Feldarbeiten in den verſchledenſten Begenden Oſk⸗ 
vommerns find bereits mehrfach Urnen und auch größere Be⸗ 
gräbnisplätze aus vorgeſchichtlicher Zeit aufgedeckt worden. Ein 
Tell der hiſtoriſch wertvollen Funde iſt leider verlorengegaugen. 
Immerhin beſitzt das Heimatmuſeum in Stolp neben vielem 
Trümmergut noch vierzig gut erhaltene Urnen aus der jüngeren 
Steinzeit, aus denen das Vorhandenſein germanſcher Urein⸗ 
wobner I Oſtvommern einwandfrei hervorgeht. Neuerdings 
find im füdlichen Teile des Kreiſes Stolp wieder wertvolle 
Altertumsſunde germaniſchen Urſprungs gemacht worden. 
Neben Ueberreſten eines alten Burgwalles, der deutlich erfenn- 
bare Merkmale einer Bearbeitung von Menſchenhand auſweiſt. 
wurden zwei ausgedehnte Gräberjelder aus der Früheiſenzeit 
(800 bis 500 v. Chr.) entdeckt. 4 


Beſonders wichtig iſt die Auffindung eines ſogenannten 
Megalithgrabes aus der Zeit etwa des Jahres 2000 v. Chr. 
Solche Gräber find bisher nur auf Rügen und in Weſtfalen 
bzw. Hannover, überhaupt in Weſtideutſchland, gefunden 
worden. Es handelt ſich dabei um Begräbnisſtätten ehemaliger 

germaniſcher Führer, denen man aus großen Findlingsblöcen 
ein beſonderes Grabmal erbaute. Das im Kreiſe Stolp nen 
entdeckte Grab dieſer Art bildet ein von Findlingsblöcken ein⸗ 
gefaßtes Quadrat, deſſen Seiten 6 Meter lang find. In dem 
jo umfriedeten Raume liegt das nochmals durch Findlings⸗ 
blöde geſchützte Grabmal, von dem ein Gang in die Grab⸗ 
kammer führt. Die Entdeckung des Megalithgrabes in Oſt⸗ 
pommern beſtätigt das Vorhandenſein einer uralten germa⸗ 
niſchen Beſiedlung. Das iſt im Hinblick auf die Anſprüche 
Polens auf Oſtpommern als angeblich ſlawiſches Urland von 
bejonderem Jutereſſe. 


Ne „Wutſchreie“ des betrogenen Ehemannes. 


Was die Macht der Muſtk vermag. 


Aus Mailand wird der „F. 3.“ folgender Gerichtsfall berichtet: 
Alſo ſagte die Zeugin aus: „Leali wohnte in Dongo in einer 
Kammer direkt über der meinigen. Und er ſpielte die Witarre 
ach! ... und wiel Das Herz brach mir ſaſt vor ſchmerzlicher 
Sehnſucht, wenn ich ſeine Lieder hörte, ſeine herrlichen Kunzo⸗ 
netten. Ich ſtand und lauschte und oft lehnte ich mich weit, weit 
zum Fenſter hinaus um ichn beffer zu hören. Leali aber bemerkte 
meine Leidenſchaft, die fein göttliches Spiel entfacht hatte. Er de 
merkte fie und .. mübie fie aus!“ So erklärte die 16 jährige Iſide 
Genefini die Entführung. Der Liebeszauber der Gitarre habe fie 
willig gemacht. Iſt Iſide eine zweite Mignon? Ach nein! Die 
Illuſtonen über die hübſche Sechzehnjährige ſchwinden, wenn wir 
nun die Mutter reden hören: 

„Kaum erfuhr ich, daß meine ide mit dem Bänkelſänger auf 
und davon ſei, ſo machte ich mich ſogleich auf den Weg, um ſie zu 
ſuchen. Schließlich ſand ich fie im Haufe der Mutſer des Vaga⸗ 
bunden. Ich nahm das Mädchen mit und brachte ſie nach Como 
zu loben ten in Stellung. Bald war Iſide von dort abermals 
entflohen. Wieder hatte es ihr die Zaubergitarre angetan. Iſide 
folgte nicht nur dem Zauber⸗Spieler auf Schein und Tritt auf 
ſeinen Bänkelſängerfahrten. Nein, fie tat mehr, fie iat Schlim⸗ 
meres, Sie geb dazu her, als Köder zu dienen in Fallen. die 
der ſchlaue li den Leichtſinnigen, den Liebesſehnſüchtigen ſtellte. 
Man verſteht: Das Flag ranti, die „Wutſchreir“ bes betrogener 
„Ehemanmmes“: ö 


„Es iſt meine Frau, mein junges, unſchuldiges“ Weib!“ 

Die Drohung, das Schweigegeld. In Sondrio, in Codogno ver⸗ 
lief die Sache programmäßig. Leali machte reiche Fiſchglige. Er 
hätte wohl auch noch weitere „Erfolge“ an anderen Orten gehabt. 
Wenn er eines nicht vergeſſen hätte: daß er verheiratet war und 
Weib und Kinder hatte. Iſide aber hatte dies von Anfang an ge⸗ 
wußt und es keinen Augenblick vergeſſen. Alles weitere bedarf 
leiner Erklärung. Wer die Seele des Weibes kennt, wird erraten, 
wieſo es kam, daß Leali vor kurzem verhaftet wurde. 

Der Angeklagte Steſani Leali erklärte ſeinerſeits vor dem Tri- 
bunal zu Mailand, daß er „leinen Druck auf das Mädchen aus⸗ 
geübt habe“, daß Iſtde aus freien Stücken ihm gefolgt ſei. Und in 
gewiſſen Sinne entspricht diefe Ausſage auch ſicher der Wahrheit. 
Der Gitarre Liebeszauber iſt lein „Druck“, aber er iſt zwingender, 
wirkfamer, als ein ſolcher. Und gerade deshalb, und eben weit 
Leali das wußte, wollten die Mailänder Richter ihn nicht freie 
ſprechen, nicht einmal mildernde Umſtände ihm zuerkennen. Er 
muß mit drei Jahren und drei Monaten Gefängnis dafür büßen, 
daß er die Zaubergitarre hat erklingen und auf em armes Mädchen 
wirken laſſen! 8 


mit einem älteren Herrn in ein ſchneeweißes Torpedo fticg, 
und der Major neben Dr. Weibezahl in einem auch gar nicht 
zu verachtenden Wagen Platz nahm. Wie Trommelſchlag 
vor einer ſtandrechtlichen Erſchießung mutete ſie bald darauf 
das Hupengeſchrei der beiden davonfahrenden Kraftwagen 
on, die ihre letzten Hoffnungen auf eine baldige Eheſchließung 
entführten. 7 

Mama Hefeſand weinte faſſungslos in ihr Taſchentuch. 
Wieder war ein Teil der Erſparniſſe flöten gegangen, die 
Jeremias Heſeſand zuſammengekratzt hatte. Wieder war 
aus ſtolzen Roſſen Kleinmut und Verzweiflung geworden, 
wieder kehrte Mimi unverlobt zurück, und es war furchtbar 
peinlich, ſich die Geſichter der trenen Freunde und Ver⸗ 
wandten auszumalen, mit denen ſie das negative Ergebnis 
ſchadenfroh zur Kenntnis nehmen würden. Und ob Jere⸗ 
mias uoch einmal eine Reiſe ins Ungewiſſe finanzieren 
würde, war nach den bisherigen Mißerfolgen beinahe aus⸗ 
geſchloſſen. 


Mimi drehte dem Feuſter und der bräutlichen Zukunft 
entſchloſſen den Rücken, ging an den Schreibtiſch und ſetzte 
eine Depeſche auf, daß fie das Engagement in Finſterbuſch im 
Teutoburger Walde annehme. Männer — pahl Es gab ganz 
andere Ziele! Und ſchließlich kann man auch über Finſter⸗ 
buſch im Teutoburger Wald ins Stadtthegter zu Berlin 
kommen. Wenn man vorher nicht vielleſcht doch ſchon 
heiratete. 

Es klopfte, und der Zimmerkellner brachte auf ſilbernem 
Tablett ein langes ſchmales Kuvert. „Fräulein Mimi Heſe⸗ 
fand, perſönlich!“ ſtand darauf mit langen, zierlichen, ein 
wenig ſpitzen Buchſtaben. 

Fräulein Hefeſand fetzte es auf, in der ungewiſſen Ahnung, 
daß fie ſich ärgern würde Heräus fiel ein ſchwarzer Brief⸗ 
bogen, auf dem mit filbernen Lettern ein Mimi nicht un⸗ 
bekanntes Gedicht verzeichnet war, das „Traum funkelt 
Nacht“ begann und „Begierde wacht!“ endete. 

„O — dieſe gemeine Kröte!“ knirſchte Fräulein Mimi 
Heſeſand, die ſofort exriet, daß Jenny ihr dieſen letzten Gruß 
überſandt halte. Und daun heulte ſie mit ihrer Mama um 
die elke. 0 

(Fortfetzung ſolgt.) 


Wirb neue Pefer für dein Blatt! 


